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“ re n ß e n. 
Königsberg, vom 31. Auguſt. — Se. Majeftät 
der König beſuchten vorgeſtern Morgens noch das Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſche Dampfſchiff Iſchora, und die daſſelbe bes 
gleitende Kriegsbrigg. Mittags war große Tafel bei 
Sr. Majeftät, zu welcher, außer dem Koͤnigl. Hofe, 
der Fuͤrſt von Warſchau und viele andere fremde Offi⸗ 
e, desgleichen die Höheren Militairs und Civil Per⸗ 
lonen, fo wie die hier zahlreich anweſenden Gutsbeſitzer, 
Angeladen waren. Nachmittags geruheten Alerböchft- 
Neſelben, den Geheimen Kommerzien⸗Rath Richter auf 
‚einem Landſitze in Juditten mit einem Beſuche zu 
hren, während für die Königlichen Prinzen und viele 
der anweſenden hohen Gaͤſte eine Elendsjagt in der 
Dludauer Forſt veranſtaltet war. Geſtern Morgen wog 
‚ten ſchon von Tagesanbruch an die Bewohner Königs, 
dergs zu Wagen, zu Roß oder zu Fuß zum Koͤnigsthor 
hinaus, um einem impoſanten militairiſchen Schauſpiel 
beizuwohnen. Nicht mit Unrecht glauben wir verſichern 
koͤnnen, daß die Menge ver Zuſchauer an Anzahl 
das ganze verſammelte erfte Armee Corps uͤbertraf. Die, 
des war auf dem großen Exercierplatze aufgeſtellt, und 
dachdem Se. Majeftät, begleitet von den Könizlichen 
einzen, den andern Hoͤchſten und Hohen Perſonen 
und der Generalität, die Fronte unter dreimaligem 
Ptrrapeuf heruutergeritten waren, ließen Allerhöchftdie, 
Elben die Truppen bei ſich vorbeidefiliren, worauf die 
Jachten Heerſchaften zwiſchen 9 und 10 Uhr Morgens 
er zur Stadt zurückkehrten. Am Nachmittag und 
N end ward der Stadt das Gluͤck und die Ehre zu 
wit, Se. Majeſtät den König und die Koͤnigl. Familie 
ein dem ſchoͤnen Lokale der Loge zu den drei Kronen zu 
1 Thee zu empfangen. Nachdem Se. Majeftär 
me Ibrer Ankunft um 4 Uhr von dem Oberbürger⸗ 
Sede und den Deputirten des Maziſtrates und der 
adtverordneten empfangen worden, geruhten Aller 


nn 


Dienſtag den 9. September 1834. 


hoͤchſtdieſelben einige Zeit in dem geſchmackvoll decorir⸗ 
ten Saale zu verweilen, und begaben ſich dann durch 
den in vollem Blumenſchmucke prangenden Garten nach 
einem feſtlich gezierten Boote, um einer Luſtfahrt auf 
dem Schloßteiche beizuwohnen. Das Koͤnigliche Bogt, 
um es ſo kurz zu bezeichnen, wurde von einer großen 
Menge groͤßerer und kleinerer begleitet; Mitglieder der 
Liedertafel in einem, das Muſik Corps des fünften 
Infanterie - Rigiments in einem zweiten Boote fuhren 


hinterher, fo daß abwechſelnd Muſik und Geſang waͤh⸗ 


rend der ganzen Fahrt ertoͤnte. Alle, ſewohl Privat 


als oͤffentliche Gärten, mit denen der Schloßteich um 


kraͤnzt iſt, waren mit Menſchen gefuͤllt, und Muſik⸗ 
Choͤre ließen ſich in mehreren derſelben hoͤren. Auch 


die Schloßbruͤcke und die daran ſtoßenden Straßen mar, 


ren mit Zuſchauern beſetzt, und ſo ging die Fahrt um 
den ganzen Schloßteich beim ſchoͤnſten Weter laͤnger 
denn eine Stunde herum, und mitten durch die Muſik 
und mitten durch den Geſang bahnte vin den Ufern 
her das laute Hurrah der Einwohner Koͤnigsbergs, die 
begeiftert waren, Ihren geliebten Landesvater wieder 
unter ſich zu ſehen, ſich einen Weg. Nach beendigter 
Fahrt entfernten ſich Se. Majeftät um 6 Uhr. 
nicht ſollte die Freude des Tages damit aufhoͤren. Ale 
mälig bei einbrechender Daͤmmernng ward ein Garten 
nach dem andern illuminirt; eine unzählige Maſſe von 
Lampen umgab die Einfaſſungen des Schloßteiches, und 
darüber erhoben ſich Pyramiden und Ehrenpforten in 
blendendem Glanze, und aus der dunklen Flath ver 
doppelte ſich der Zauberſchein. Die Schloßteichbruͤcke, 


mit ihren Bögen bis zum Niveau des Waſſers felbft - 


erleuchtet, machte einen wunderbaren Effect; und am 
andern Ende ihr gegenuber bildeten die illuminirten 
Fluͤgel der Windmuͤhle am Roßgaͤrtſchen Thore einen 
frei in der Luft ſchwebenden brillantenen Stern. Da 
begann eine zweite Waſſerfahrt, woran abermals Se. 


Doch 


* 


worden war, und aͤußerten auch hier die Allerhoͤchſte 
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Theil nahmen, und derſelbe Jubel erneuerte ſich unge 
ſchwaͤcht wieder. Ob leich die Stadt mit Fremden über; 
füllt iſt, fo hat doch bisher uberall die größte Ruhe und 
Ordnung geherrſcht. 
keinen Unglücksfall und durch Lein ſonſtiges unangenehmes 
Erelgniß geſtoͤrt worden. — Heute Morgen gegen 7 Uhr 
ſind Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm mit dem 
Dampfboote Iſchora von hier nach Petersburg abgereiſt. 
(Um 124 Uhr hatte das Dampfboot bereits Pillau paffirt.) 

Königsberg, vom 2. Septe nber. — Ueber den 
Aufenthelt Sr. Majeſtaͤt des Königs in unferer Stadt 
enthalt die hieſige Zeitung in ihren neueſten Blaͤ tern 
Folgendes: „Vorgeſtern fand im Infanterie Lager beim 
Dorfe Lauth militaitiſcher Gottesdienſt unter freiem 
Himmel ſtatt. Se. Majeftät der König, fo wie die 
hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes und der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wal ſchau 
wohnten demſelben bei, gingen nach deſſen Beendigung, 
umgeben von einer wogenden frohen Menſchenmaſſe aus 
allen Ständen, durch die Zeltgaſſen noch dem großen 
Offizier -Speiſehauſe und nahmen dort ein Dejeuner ein, 
welches der commandirende General, Herr General— 
Lieutenant v Natzmer, veranſtaltet hatte. Bei dieſer 
Gelegenheit äußerten Se. Mafjeſtaͤt wiederholt die Aller⸗ 
hoͤchſte Zufriedenheit mit den Truppen, ſo wie mit der 
Ordnung und Einrichtung des Lagers, und geruhten ſo— 
dann, mit gefuͤlltem Glaſe auf das Wohl des Iſten 
Armee⸗Corps zu trinken. Kaum ward dies, durch den 
Herrn General-Lieutenant v. Natzmer verkuͤndet, bei 


den vor dem Hauſe in dichten Gruppen verſammelten 


Offizieren und Soldaten bekannt, als ein dreimaliges 
Lebehoch dem beſten Koͤnige aus treuer dankerfuͤllter 
Bruſt in die Luͤfte drang. 
noch nach dem Kavallerie Lager bei Palmburg, wo mitt; 
lerweile ebenfalls militairiſcher Gottesdienſt abgehalten 


Zufriedenheit. Die in der Stadt ſtehenden Truppen⸗ 
Abtheilungen wohnten dem Gottesdienſte in der Schloß 
kirche bei. Am Abend dieſes Tages war bei dem Herrn 
Ober-Praͤſidenten Ball, den Se. Majefiät der König 
und die anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Koͤnigl. Hauſes durch Ihre Gegenwart verherrlichten. 
Geſtern ward in den Morgenſtunden vor Sr. Majeſtät 
ein Corps-Mandͤver nach einer Allerhoͤchſt genehmigten 
Dispoſition auf dem großen Exereir-Platze ausgeführt. 
Abends begaben ſich Se. Mojeftät, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen und der Fuͤrſt von Warſchau nach dem 
Infanterie⸗Lager, wohnten dem großen Zapfenſtreich bei 
und ſahen ſodann von dem Balkon des Ofſizier⸗Speiſe⸗ 
hauſes einem Feuerwerk zu, welches auf dem jenſeitigen 
Ufer des Lauthſchen Sees von der Artillerie des 1ften 
Armee⸗Corps ausgefuhrt ward; gleichzeitig verbreiteten 
einige hundert längs der Fronte und den Flanken des 
Lagers in Erdhügeln eingegrabene brennende Theerton⸗ 
nen eine magiſche Beleuchtung über daſſelbe und über 
die wozende Maſſe von vielen taufend Menſcheg. — 
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Mojeftät fo wie alle bier anweſende Hoͤchſte Herrſchaften 


Die Freude des Tages iſt durch 


Se. Majeſtaͤt führen ſodann 


„Brünner Kreisamtes die noͤthigen Verfügungen getro 
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Heute ward ein Corps Mandver im ausgedehnten Slant 


mit einem durch einige Bataillons und Escadrons mak“ 


kirten Feinde von Kalthof und Devau uͤber den großen 
Exercir-Platz, Neudamm, die Schottiſchen Hauser gegen 
Tropitten und Mandeln ausgeführt. An beiden Tagen 
begünftigte das ſchoͤnſte Wetter die Bewegungen det 
Truppen, eine zahlreiche Menge von Zuſchauern beglel 
teten ſie auf den Fluͤgeln. Am Schluſſe des letzten 
Manoͤvers geruhten Se. Majeftät der König, die Aller! 
hoͤchſte Zufriedenheit mit dem Zuſtande und der Auf 
bildung des Aften Armee Corps, ſo vohl der Linie als 
Landweh“, gegen den commandirenden General, Herkn 
General Lieutenant v. Natzmer, auszucprechen, mit dem 
gleichzeitigen Befehle, den ſaͤmmtlichen Truppentheilen 
zu eroͤffnen, daß in Folge dieſer Allerhoͤchſten Zufrieden“ 
heit die diesjährigen großen Uebungen ſchon jetzt beendigt 
und ſaͤmmtliche auswärtige Truppen nach einem allgemeinen 
Ruhetage in die verſchiedenen Garniſonen, und die Landwe 
in die Heimath zuruͤckkehren ſollen. Allerhoͤchſtdieſelben 
begluͤcken unſere Stadt und uniere Provinz mit HH 
dero erfreuender Gegenwart noch einen Tag länger, IM 
dem die Ruͤckreiſe Sr. Maieftät des Königs und det 
Koͤnial. Prinzen und Prinzeſſinnen nunmehr erſt über 
morgen angetreten werden wird.“ 5 


Aft e 0:0 : 
. Brinn, vom 1. September. — Ihre K. K. Me 
jeftäten langten vorgeſteen um 83 Uhr Morgens an der 
Grenze Mährens an. Die Obrigkeit der Herrſchaft 
Nikolsburg hatte hier eine Ehrenpforte mit paſſendes 
Auſſchrift errichtet, an welcher das allgeliebte Herrscher! 
paar unter dem allgemeinſten Jubelrufe, des von alle 
Seiten herbeigeſtroͤmten Volkes, von dem Herrſchaſt 
Nikolsburger Amtsperſonal ehrfurchtsvoll empfange 
wurde. Feſtlich gekleidete Landleute ritten, bunte Fa 
nen ſchwingend, von hier aus Ihren Majeſtaͤten vor 
Aller hoͤchſtwelche bald darauf, begrüßt von festlichen, 
Gloekengeläute, Poͤllerſchuͤſſen und dem ſteudigen Lebe 
hoch der Bewohner, die Stadt Mikolsburg erreichten. 
Hier war eine Viertelſtunde früher in einer Gaſſe de 
Durchfahrtſtrecke JJ. MM. Feuer ausgebrochen, we 
ches mit reiſſender Schnelle 5 Haͤuſer zerſtoͤrte. Wit“ 
wohl von dem hier anweſenden Abgrordneten des K. 


worden, um die Umſpaunung und Weiterteiſe des boch, 
ſten Heerſcherpaares mit Umgehung der Stadt zu r 
werkſtelligen; fo geruhten Allerhoͤchſt Se. Maſeſtäͤt ? 

Katſer dennoch ſogleich, nachdem jenes unglücklh, 
Ereigniß zu Ihrer Kenntniß gelangte, Ihren Wage, 
zu verlaſſen und umwogt von der zahlloſen Volksmen, 
ſich zu Fuß auf die ziemlich entfernte, von rauchen em 
Trümmern erfüllte Brandftätte zu begeben. Nach ein 

faft einſtündigen Aufenthalte, während deſſen man m 
verheerenden Flamme Meiſter geworden, und nach‘, 
II MM. die von der Büͤrgerſchaſt und der Su 
gemeinde errichteten, reichgeſchmuͤckten Ehrenpforten 177 
voll in Augenſchein zu nehmen geruht, ſetzten Aller hen 


\ 
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eben unter dem. beaeifterten Jubel und — Segens⸗ 
5 fe von Tauſenden Ihre Reiſe weiter fort, — Vor 
lhre Judenthoe, durch welches JJ. MM. Allerhöͤchſt⸗ 
ten feſtlichen Einzug in die Hauptſtadt hielten, waren 
von dem Magiſtrate und der Stadtgemeinde zwei koloſſale 
mit Emblemen geſchmackvoll verzierte Obelisken errichtet, 
die Thoreinfahrt aber mit einer zierlichen Dekoration 
verſeben worden. Vor den Obelisken war das bewaff⸗ 
dete Bürgercorps, der Stadtmagiſtrat und der Gemeinde— 
Ausſchuß feſtlich aufgeſtellt. Begruͤßt von dem unge— 
euren Jubel der JJ. MM: freudig entgegengeſtroͤmten 

evoͤlkerung, von Poͤllerſchuͤſſen und klingendem Spiele, 
wurden allerhoͤchſtdieſelben bier von dem Buͤrgermeiſter 


mittelſt einer Anrede ehrfurchtsvoll empfangen und mit 


Allerhoͤchſter Bewilligung unter Vorantritt des Buͤrger— 


orps, von dem Magiſtrate und Gemeinde Ausſchuß. 


bis zu Allerhoͤchſtihrem Abſteigsorte durch die von dem 
Ent zucken des Wiederſehns tief ergriffenen Reihen der 
evoͤlkerung begleitet. 

Se. Majeftät. der Kaiſer geruhten nach Ihrer Ans 
kunft die Nachmittagsſtunden den Staatsgeſchaͤften zu 
widmen. Abends ſpielte die Regiments⸗Kapelle von 
Michaelowits unter den Fenſtern des Allerhoͤchſten Ab⸗ 

igeo tes. — Geſtern Mittags war Tafel bei JJ. 
MM, zu welcher Civil, Militair Autoritäten und Perfos 
nen des hohen Adels zugezogen zu werden, die Ehre 
hatten. Die Nachmittagsſtunden widmeten Se. Maje⸗ 
ſtät wieder den Staatsgeſchaͤften; gegen Abend unters 
nahmen JJ. KK. MM. eine Spazierfahrt nach dem 
nahegelegenen, durch ein eben ſtattfindendes jährlich üb 


Uches Volksfeſt vielbelebten Dorfe Kumrowitz. 


Vom 2. September. — Geſtern Vormittags ge 
tuhten Se. Majeftät der Kaiſer mehrere Audienzen zu 
ertheilen; Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin begluckten in 

erböchſtihrer menſchenfreundlichen Huld und landes⸗ 
muͤtterlichen Sorgfalt die neuerrichtete Kinderbewahrſtalt 
in Altbrünn. Mittags war wieder große Tafel bei 


II. KK. Mr, zu welcher Civil, Militaie, Autoritä⸗ 


ten und Perſonen aus dem hohen Adel geladen zu wer— 
den die Ehre hatten. Die Nachmittagsſtunden widme⸗ 
ten Se. Majeftät den Staatsgeſchaͤſten und unternah⸗ 
men mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin gegen Abend 
tine Spazierfahrt in den Augarten, wo Allerhoͤchſtdie— 
ſelden faſt eine Stunde zn verweilen geruhten. Um 
halb acht Uhr Abends trafen Se. Kaiſerl. Hoheit der 
durchlauchtigſte Erzherzog Ludwig in Brünn. eln, Höchft; 
welche Ihr Abſteigequartier in dem v. Mannerſchen Haufe 
u nehmen geruhten und bald darauf JJ. KK. MM. 
in Allerhoͤchſohrem Wohno te begruͤßten. 

Vom 3. September. — Geſtern Morgens geruh, 


ten Ihre K. K. Majeſtäten in Begleirung Sr. Kaiſerl.. 


oheit des durchlauchtigſten E zherzogs Ludwig und ge; 


degeben, wo Se. Majeftät der Kaiſer zwei Regimenter 
Jufanterie und zwei Regimenter Kavallerie aus-ücen 
und mandvriren ließen. Mittags war wieder große 


ah bet JJ. KK. MM. Die Nachmitragsſtunden. 


von Ihrer Suite ſich in das Lager bei Turas zu: 
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widmeten Se. Maj der Kaiſer den Staatsgeſchaͤften; 
Ihre Maj. die Kaiſerin geruhte ſich die hier anwefens 
den Damen vorſtellen zu laſſen. Im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn trafen Se. Kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte 
Erzherzog Franz Carl, um halb firken Uhr Abends in 
Bruͤnn ein und ſtiegen im Dikaſterialhauſe in den fuͤr 
Hoͤchſtdieſelben bereiteten Appartements ab; eine Stunde 
fpäter aber langten Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern in dieſer Hauptſtadt an, Hoͤchſtwelche Ihren 
Wohnort in dem Gebäude der K. K. Kammeral Ger 
faͤlen Verwaltung zu nehmen geruhten, i 


Deut ſchlan d. 

Münden, vom 30. Auguft, — Von den hier ver⸗ 
haſteten Studenten find mehrere zu 3, 6 bis 12 Mor 
nat Gefaͤngniß verurtheilt worden. Die Studenten- 
geſellſchaft der Obſcuranten, welche gegen 500 Mitglie- 
der zählte und unter dem Beiſeyn des Reetors und der 
Profeſſoren in dem Schloß Neuberghauſen ſich verſam⸗ 
melte, iſt zur Unterſuchung gezogen worden und hat 
ihre Verſammlungen eingeſtellt. Ihre Lehrbuͤcher ſind 
mit Beſchlag belegt und die Mitglieder des Ausſchuſſes 
der Geſellſchaft duͤrfen waͤhrend der Ferien nicht reiſen. 
Man ſagt, die Ausſchuß⸗Mitglieder hätten ohne Wiſſen 
der Geſellſchaft Waffen gekauft und Privatfechtuͤbungen 
veranſtalten wollen, was bier firenge verboten iſt. 

Zur Aufſtellung des neuen achromatifhen Rieſenfern⸗ 
rohrs von Herrn v. Utzſchneider ſoll hier eine neue 
Sternwarte mit Drehdaͤchern errichtet, oder die im 
Bovenhauſen umgebaut werden. Dieſes neue Rieſen⸗ 
Inſtrument des Hrn. v. Utzſchneider; welcher gegenwaͤr⸗ 
tig die Ausſtattung der St. Petersburger Sternwarte 
beſorgt, fol dem von unſerem Frauenhofer nach der 
Dorpater Univerfität geſendeten Rieſentubus an Umfang 
gleich, und zur Erforſchung der Oberfläche der Weltkoͤr⸗ 
per unſeres Sonnenſyſtems beſtimmt ſeyn, waͤhrend die 
andern Rieſenferntoͤhre vorzugsweiſe zur weitern Erfor⸗ 
ſchung des Fixſternhimmels benutzt wurden. 


Dresden, vom 1. September. — Se. Durchlaucht 
der Herzog von Anhalt Coͤthen find geſtern Abend allhier 
eingetroffen und im Hotel de Pologne abgeftiegen: 

Leipzig, vom 3. September. — Bekanntlich wurde 
am Schluſſe der letzten Oſter Meſſe den hier verſammel⸗ 
ten Buchhaͤndlern ein feirdem in mehreren Zeitungen 
abgedruckter „Entwuef zu einem Negulativ für den liter 
rariſchen Rechts⸗Zuſtand,““ welchen zwei Frankfurter Buch⸗ 
händler bei der hohen Deutſchen Bundes -Verſammlung 
eingereicht hatten, zur Begutachtung vorgelezt. Da aber 
am Tage der Vorlage die meiſten fremden Buchhändler 
bereits von hier abgereiſt waren (es hatten ſich überhaupt: 
nue etwa 200 hier befunden), ‚fo ließ der Boͤrſen⸗Vor⸗ 
ſtand mit Genehmigung der Königl. Saͤchſiſchen Re⸗ 
gierung dieſen Entwurf drucken und theilte ihn als“ 
Manuſeript den fämmtlichen Deutſchen Buchhaͤndlern 
mit, um deren Meinungen darüber zu vernehmen. Bon 
den eingegangenen Stimmen iſt bis jetzt im Publikum 


gen ſtoßen. 


nichts bekannt geworden. Es verſammelte ſich aber hier 
ein Comité von Buchhändlern, um ſolche zu pruͤfen und 
das geforderte Gutachten abzugeben. Dieſes Comité be⸗ 
ſtand aus folgenden Mitgliedern: Enslin aus Berlin, 
Vorſteher des Boͤrſen Vereins, welcher den Vorſitz fuͤhrte, 
Frommann d. J. aus Jena und Schwetſchke d. J. aus 
Halle, als Mitglieder des Vorſtandes, Barth, Brockhaus, 
F. Fleiſcher, W. Haͤrtel, Roſt und Voß aus Leipzig, 
Duncker und Reimer aus Berlin, Perthes aus Ham 
burg, Vieweg d. J. aus Draunſchweig, und Loͤflund 
aus Stuttgart. Drei andere aus Suͤd,Deutſchland eins 
geladene ſollen nicht erſchienen ſeyn. Die Sitzungen 
dieſes Comité's begannen am 25. Auguſt, und es wurde 
die e ſſte derſelben, dem Vernehmen nach, durch den 
Koͤnigl. Saͤchſiſchen Megierungs: Commiffair, Hof und 
Juſtizrath von Langenn, eroͤffnet, und die letzte geſtern 
Abend von demſelben geſchloſſen. Ueber den Gang der 
Berathungen iſt nichts oͤffentlich bekannt geworden. Es 
scheint jedoch, daß, wenn auch die Haupt Arbeiten bes 
ſeitigt wurden, das ganze Gutachten noch nicht zum 
Einreichen reif geworden ſey⸗ denn wie wir hoͤren, wers 
den ſich die erſtgenannten drei Vorſtandsglieder in eini— 
gen Wochen abermals hier einfinden, worauf dann wohl 
eine oͤffentliche Mittheilung erfolgen duͤrfte. — Mit 
dem Bau des neuen Gebäudes zu einer Buchhändler 
Boͤrſe in der Ritterſtraße iſt nun der Anfang gemacht, 
und es ſoll naͤchſtens der Grundſtein gelegt werden. 
Kaſſel, vom 26. Auguſt. — Se. Hoh. der Kurs 
prinz find geſtern von Wilhelmshoͤhe wieder ab: und 
Ihrer Erlaucht der Frau Gräfin von Schaumbürg ent 
gegengereiſt, werden aber ſchon Morgen wieder zurück 
erwartet. In den letzten Tagen wohnten Se. Hoh. 
oͤffteren Miniſteral- Sitzungen und Konferenzen bei. Es 
geruhten dieſelben auch geſtern gegen die Deputation 
der Stände ſich ſehr huldreich zu aͤußern. Nur hin⸗ 
ſichtlich der Bewilligung fuͤr den Militaͤr Etat bemerk— 
ten Hochdieſelben, wie es unbegreiflich ſey, daß die 


‚Stände den Aufſtellungen des Hrn. Berichterſtatters 


mehr Glauben veimeffen koͤnnen, als den Mittheilungen 
langgedienter, anerkannt tuͤchtiger und kenntnißreicher 
Krieger, wie die Hercen Miniſter von Hesderg und 
Obriſt⸗Lieutenant Schmitt. 


8 ed 

St. Petersburg, vom 30. Auguſt. — Unſere 
Zeitungen enthalten einen Bericht über die Amerikani— 
ſche Kolonie unſerer Handels -Compagnie. Auf der Nord 
weſtkuͤſte von Amerika reichen dieſe Beſitzungen bis zu 
54 40° der Breite, wo fie an die Engliſchen Beſitzun— 
Im Suͤdoſten werden fie durch Mexiko 
und Neu- Kalifornien begrenzt. In dieſer Gegend iſt 
die Feſtung Roß angelegt worden. Alles Land zwiſchen 
54° 40“ Breite, 140% oͤſtliche Länge von Greenwich 
und dem Eismeer gehört der Ruſſiſch-Amerikaniſchen 


Kolonie; weiter hinaus wohnen die freien Indianer und 


die Eskimo's, melde jedoch England als feine Unter⸗ 
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thanen betrachtet. Mit den dazu gehoͤrigen-Inſeln ſucht 
alſo dieſe Ruſſiſche Beſitzung ihre Grenze in Japan, 
auf den Sandwichs⸗Inſeln, in Mexiko, bei den ſrelen 
Indianern und den Engliſchen Beſitzungen. Die Gren 
zen gegen England und die Vereinigten Staaten ſind 
1824 und 1825 feſtgeſtellt worden. Mit Mexiko und 
Japan beſtehen deshalb noch keine Verträge. Die In“ 
ſeln, welche zu der Compagnie gehoͤren, beſtehen aus 
3 Archipeln, den Kurilen, Aleuten und Sitka, mit den 
Inſeln in ſeiner Umgebung, Von den einzelnen Inſel⸗ 
Gruppen ſind beſonders Kadjak, die Inſeln Eudoxig, 
ſuͤdweſtlich von Kadjak, die Schumaginen⸗, die Katzen! 
Commandeur⸗, St. Matthäus, St. Lorenz⸗Inſeln 1. 
zu nennen. 1 
Das Journal de St. Petersbourg enthält folgendes 
Programm über die Feierlichkeiten bei der Einweihung 
der Alexander⸗Saͤule: „Am 30. Auguſt, (11 Seprem! 
ber) dem Alexander Newski⸗Tage, werden fünf Kanonen“ 
ſchuͤſſe von den Waͤllen der Feſtung den Bewohnern 
der Hauptſtadt den Tag der Einweihung des Mont 
ments verkuͤnden. Um 8 Uhr begiebt ſich der Kaiſer 


in das Alexander-Newski⸗Kloſter, um daſelbſt dem Got 


tesdienſte beizuwohnen und kehrt von da in den Win 
ter-Palaſt zuruck. Um 11 uhr ſtellen ſich die Truppen, 
auf ein gegebenes Signal, in Schlachtordnung auf 
Die Grenadier⸗Compagnie des Palaſtes wird langs det 
Baluſtrade zu beiden Seiten des vor dem Palaſt neuer 
bauten Balkons ſich aufſtellen. Sobald alle Truppen 
die ihnen angewieſenen Stellungen eingenommen haben 
werden auf ein von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer in Per‘ 
fon gegebenes Zeichen, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, be 
gleitet von Ihren Kaiſerlichen Hoheiten unter Vorttilt 
der Hof Kovaliere und gefolgt von den Hofdamen, ſich 
in die Kapelle des Palaſtes begeben. Beim Eintritt in 
die Kapelle werden Idre Majeftät die Kaiſerin von 
dem Metropoliten von Nowgorod und St. Petersburg / 
unterſtuͤtzt von den Mitgliedern der heiligen Synode 
und der Hof, Geiſtlichkeit, mit dem Kreuz und dem 
Weihwaſſer empfangen. Darauf wird die Prozeſſion 
der Geiſtlichkeit ſich mit dem Kreuz und den Panieren 
nach dem neuen Balkon begeben. Ihre Majeftat dit 
Kaiſerin und Ihre Kaiſerl. Hoheiten folgen der Pro“ 
zeſſion auf den neuen Balkon, begleitet von den Hof, 
Damen und HopChargen. In dem Augenhlicke, wo 


die Prozeſſion der Geiſtlichkeit auf dem Balkon erſcheint 


machen alle Truppen die militairiſchen Honneurs, worall 
die Geiſtlichen ein Tedeum anſtimmen. Nach den 

beten für die Erhaltung Ihrer Majeftäten: des Kaiſers 
und der Kaiſetin, fo wie aller Mitglieder der Kaiſel 
Familie, wird ein Archidiakonus die Gebete fuͤr die 
Todten zur Erinnerung an den verſtorbenen Kalle! 
Alexander I. ſprechen. In dieſem Augenblick wird dA 
Monument enthuͤllt, slle Truppen machen gleichzeitt 
die militairiſchen Honneurs, Kanonen Salven werden 
von der Feſtung, den Schiffen auf der Newa und 
ganzen, mit den Truppen in Schlacht Ordnung au # 
ſtellten Artillerie gegeben. Nach den Gebeten für 2 


3 
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keppe rechts nach dem Platze hinunterbegeben und zu 
Pi Onumente, verfügen, welches fie rings umſchreiten 
ird, um es während der Beſprengung mit Weihwaſſer 
zu ſegnen. Demnäaͤchſt wird fie Über bie Treppe links 
ich wieder auf den Balkon hinauf und nach der Kapelle 
kurückbegeben. Ihre Majeftät die Kaiferin und Ihre 
aiſerl. Hoheiten werden ſich im Gefolge der Prozeſſion 
aum das Monument befinden. Die Damen und die 
of Kavaliere, die Mitglieder des Kaiſerl. Conſeils, die 
Deuatoren, die Adels: Marjchälle und die Handels-Depu⸗ 
ten werden, vier in einer Reihe, hinter der Kaiſerl. 
amilie hergehen und in derſelben Ordnung wieder den 
Walkon beſteigen. Sobald die Prozeſſion zurückgekehrt 
iſt, bilden ſich die Truppen in Corps, um in Parade 
orbei zu deſiliren; die Compagnie der Palaſt-Grena— 
lere ſtellt ſich an die Spitze der Kolonne. Während des 
orbeidefilirens dee Truppen werden Ihre Majeftät die 
aiſerin und Ihre Kaiſerl. Hoheiten auf dem Balkon 
erweilen. Sobald die Compagnie der Palaſt Grenadiere 
vorbeimarſchirt iſt, wird fie ſich als Ehrenwache um das 
onument aufſtellen und auf dieſem Poſten verbleiben, 
bis die Ceremonie zu Ende if. Am Abende werden 


der Schloßplatz und die ganze Stadt erleuchtet ſeyn. 


n dem elben Tage ſoll in den drei Theatern Schau’ 
diel ſeyn, zu welchem die Billets den Generalen und 
zieren aller Grade von den bei dieſer Gelegenheit‘ 
kreinigten Truppen gratis ausgegeben werden ſollen. 
in naͤchſten Tage wird ebenfalls freies Theater für die 
ter Offiziere und Soldaten derſelden Corps ſtattfinden. 


Aus Twer wird unterm 12ten d. M. gemeldet, daß 


Oe. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preutzen 


N dieſem Tage früh um 2 Uhr to:t eingetroffen war. 
Se. Koͤnigl. Hoheit beſichtigte in Begleitung des Civil— 
Youverneure das Kaverl. Schloß, ſo wie die fonftigen 

erkwuͤrdigkeiten der Stadt, und ſetzte noch an dem, 


ſelben Vormittage die Reiſe nach der Stadt Klin fort, 


die Mittagstafel gehalten werden ſollte. 


; Odeſſa, vom 15. Auguſt. — Die Fregatte Eriman 
en 60 Kanonen iſt vorgeftern Nachmittags, von Ser 

yitopo! kommend, hier vor Anker gegangen. Sie foll 
ler den Ruſſiſchen Geſandten bei der hohen Pforte, 
Fre, v. Butenieff, erwarten, der ſich an Bord dieſer 
kegatte auf ſeinen Poſten begeben wird. 


Aus Galatz ſchreibt man: „Der Bezirk von Ga— 


2 hat feine Erndte verloren; die anderen Bezirke ſind 


basckach r. Alle Bauern, die ſich auf dem rechten Ufer 
D. Pruth befinden, ziehen nach Beſſatabien hinuͤber. 

e Ausfuhr von Korn und Mais iſt in der Wallachei 
fg 1. Auguſt an verboten. In der Moldau erſtreckt 
De das Verbot bloß auf den Mais. Der in den oberen 
Fee en der Wallachei gefallene Hagel hat die Weins 
de Wen Grunde gerichtet. Man fürchtet, daß es um 
einleſe geſchehen ſeyn mochte.“ 
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Rufficen Heere, wird fih die Proyeffion über dle | 


? Frankreich. 

Paris, vom 30. Auguſt. — Der Herzog von Or⸗ 
leans iſt vo:geftern aus Comptezne hier angekommen 
und noch an demſelben Abend mit dem Herzoge von. 
Nemours dorthin zuruͤckgekehrt. Die Herzoge von 
Aumale und Montpenſier werden ſich heute dorthin ber 
geben und 3 Tage im Lager verweilen. ö 

Die wankende Geſundheit des Marſchalls Gérard 
hat dem Geruͤchte von dem Eintritte des Herzogs De— 
cazes in das Miniſterium neue Nahrung gegeben. 
Graf von Montalivet, der bei Miniſterial⸗Verändekun⸗ 
gen oft die Mittel Perſon zu ſpielen pflegt, hat, einem 
hieſigen Blatte zufolge, Häufige Unterredungen mit Hrn. 
Decazes. Indeſſen geht es heute mit dem Marſchall Gökrard 
etwas beſſer. Am naͤchſten Dienſtag ſoll ein großer 
Miniſterrath gehalten werden, und man glaubt, daß er 
an demſelben werde Theil nehmen koͤnnen. 

Der Miniſter des Innern iſt vorgeſtern fruͤh aus 
Dieppe hierher zuruͤckgekehrt. . 


Man verſichert, daß Herr Perfil ganz empört dem 
Koͤnige berichtet habe, der Herzog von Orleans habe 
ei einem Diner in Compiegne geaͤußert, es ſey am 
beſten, den laͤcherlichen Prozeß, durch den ſich die Pairs⸗ 
kammer hindurchzutappen ſuche, mittelſt einer Generals 
Amneſtie zu beendigen. Der König habe indeſſen geants 
wortet: „Ich ſehe in der That auch keinen andern 
Aus weg, und doch wird man ſagen, wenn wir die Am⸗ 
neſtie erlaſſen, daß es geſchehen ſey, weil wir keinen 
Schuldigen haben finden koͤnnen.“ — Herr Dupin ſoll 
bei dem Geſpraͤch in Compiegne zugegen geweſen ſeyn 
und dem Herzog von Orleans eigentlich den Gedanken 
eingegeben haben. Um aber theils in ſeiner Rolle als 
Advokat der Widerpart zu bleiben, theils um dem Her⸗ 
zog von Orleans die ganze Ehre des Vorſchlages zu 
laſſen, haͤtte der Praͤſident der Deputirtenkammer ſich 
ſehr energiſch fuͤr die Nothwendigkeit, ein Urtheil zu 
ſprechen, erklaͤrt, weil man Menſchen, die aus Keller— 
löchern (io war fein Ausdruck) auf die Truppen und 
Nattonalgarden geſchoſſen hätten, nicht unbeſtraft laſſen 
koͤnne. — Es giebt Leute, die in kritiſchen Zeiten aller⸗ 
dings in die Keller kriechen, aber nicht um aus denfel« 
ben zu feuern, ſondern im Gegentheil um ſich vor dem 
Feuern zu ſichern. (Es iſt bekannt, daß man Herrn 
Dupin vorwirft, beim Ausbruch der Juli- Revolution 
einen Verſteck in ſeinem Keller geſucht zu haben.) 


Nicht ſonderliche Zufriedenheit fol man bei Hofe 
über Dom Pedro's, durchweg zu freiſinnig befun⸗ 
dene Anſchauungen, hegen. 


welcher Dom Pedro die Entſcheidung über die Vermaͤh⸗ 
lung feiner Tochter den Cortes anheim ſtellt. — Man 
wird ſich naͤhmlich erinnern, daß Dom Pedro die ange— 
tragene Vermählung feiner Tochter mit dem Herzoge 
von Nemours ablehnte, und daß dagegen Louis Philipp 
gegen eine Verehelichung derſelben mit dem Herjoge 


Der 


Beſonders mißfaͤllig ſoll 
namentlich die Wendung aufgenommen ſeyn, mittelſt 
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teſtir Und da meint man denn 
nun bel Hofe, Dom Pedro, dieser letzten Verbindkrg 
geneigt, habe das beſte Mittel zur Beſeitigung aller, 
derfelsen im Wese ſtehenden Schwie igkeiten, in der 
angerufenen Entſcheidung der Cortes gefunden, die er 
zu einer, ſeinen perſoͤnlichen Wuͤnſchen entsprechenden 
Entſcheidung, unter der Hand zu veranlaffen. wiffen 
werde. Es ſey deshalb — erzählt man weiter — auch 
dieſer Caſus dem Fuͤrſten Talleyrand zur Begutachtung 
vorgelegt worden, und dieſer, gedraͤnat, zugleich über 
Spanien und die Türkei, Ancona, Neapel u. ſ. w. 
feine Reſponſa abzugeben, haͤtte einige Zeit verlangt, 


von Leuchtenberg proteſtiete. 


um zuvor Athem ſammeln zu koͤnnen. — Inzwiſchen 


waren denn proviſoriſche Ordens an unſern Gefandten 
in Liſſabon, den Baron Mortier, expedirt worden. 

Der Temps berichtet, daß der Marſchall Soult die 
Erbauung eines praͤchtigen Gezeltes für 40,000 Fr. für 
den Koͤnig genehmigt habe. Der Marſchall Gérard 
fragte aber, ob man dieſe Ausgabe auf das Budget zu 
bringen wage, worauf der Commiſſair erwiederte: „Nein.“ 
— „Und woher wollen Sie das Geld nehmen?“ „Wir 
erſparen fo viel an der Berechnung für Kleidungsſtuͤcke, 
Waffen und dergleichen.!“ So? Wenn dergleichen Ers 
ſparniſſe möglich find, fo muß das Geld dem allgemeinen 
Beſten zu Gute kommen. Iſt das Zelt Sr. Majrftät 
noͤthig oder brauchbar, fo wird es aus der Kaffe der 
Civilliſte bezahlt werden.“ — Dies iſt denn auch ges 
ſchehen. 

„Der Almanach von 1830,“ ſagt der Ami de la 
Religion, „giebt die Zahl der Sterbefälle von Fran- 
zoͤſiſchen in Aktivitat ſtehenden Geiſtlichen in jenem Jahre 
zu 1015 an; der von 1834 zähle 1114 auf. Prieſter⸗ 
weihen fanden 200 weniger ſtatt. Am auffallendſten 
erſcheint jedoch die beträchtliche Verminderung der Zoͤg⸗ 
lings in den Seminarien. Im Jahre 1830 zählte man 
in dieſen Anſtalten 9304 Theologen, 3404 Philoſophen 
und 19,770 Zoͤglinge fuͤr die kirchlichen Schulen. Die— 
ſes Jahr hingegen zeigt die Liſte nicht mehr als 7417 
Theologen, 2162 Philoſophen und 13.825 Zoͤglinge in 
den kleinen Seminarien. Alſo in vier Jahren eine 
Verminderung von 9074 Individuen!“ 

Die Tabacksregie macht bekannt, daß fie am 14ten 
Oetober die Lieferung von acht Mill onen Stuͤck Hovan⸗ 
nah⸗Cigarren zuſchlagen wird. Die Bedingungen find 
in Paris, Bordeaux und Havre einzuſehen. 

Die Regulirung unferes Goſſen- oder Ninafteins 
Syſtems hat bedeutende Pflafterarbeiten in der Nach- 
baeſchaft des Palais: Moyal verurſacht. Die Straßen 
Richelieu, Montpenſier, der Platz des Victoires ꝛc., 
find groͤßtentheils ganz umgepflaftert. 

Geſtern Abend um 8 Uhr hatte eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Bande Schmuggler mit unſern Zollbeamten ein- 
Gefecht auf den aͤußeren Boulevards. Mehrere Stock; 
ſchlaͤge wurden gewechſelt, bis einer von den Schmugglern, 
halb todt geſchlagen, dinweggetragen wurde. Die Uebti⸗ 
gen ergriffen: die Flucht und gelangten mit ihrer Contre⸗ 
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bande, welche ihnen ihre herbeigelaufenen Kameraden 
tragen halfen, zläcklich davon. a 5 
Geſtern hat man hier einen Dampfwagen verſucht, 
welcher die Straße zwiſchen Metz und Thionville befd 
ren ſoll; der Verſuch fiel genaͤgend aus. g 


Alle Nachrichten, welche wir aus den verſchiedenen 


Departements erhalten, ſtimmen in der maehen 


uͤberein, daß die Ernten ſehr reichlich ausfallen. 
hofft in dieſem Jahre auch auf einen Wein,“ welches 
dem von 1811 ſehr nahe oder gleich kommen konne, 
Ungluͤcklicher Weiſe haben an vielen Olten die Wein“ 
berge duch Hagelſchlag gelitten. 10 

Die Stadt Havre ſendet beinahe noch einmal ſo vie 
Schiffe auf den Wallſiſchfang, als das ganze übrige 
Frankreich, namlich 35, und das uͤbrige Frankreich 19 
Seit 18 Monaten find nicht weniger als 10 Wallfiſch“ 


fahrer aus Havre verungluͤckt, ohne daß ſich jedoch det 


Eifer für den Wallfiſchfang verringert hätte. ae 

Der Monitenr giebt einen ſehe guͤnſtigen Berich 
des Generals Desmichels aus Oran vom 5. Auguſt, 
wonach die Eingebornen immer zutraulicher gegen di 
Franzoſen werden und in der ganzen Kolonie Ruhe und 
Sicherheit berrſcht. 5 

Der Dr. Autommarchi publieirt folgende Erzählung 
von den Wirkungen des einſchlagenden Blitzes: „Am 


26. Juli traf der Blitz den Thurm des Dorfes Stauti 


der zwiſchen zwei Haͤuſern, dem meinigen, und jr 
eines Nachbarn gelegen iſt. Dieſe Gebäude werden YO 
drei Familien bewohnt. Der Blitz machte oben im 
Thurm drei Locher, der elektriſche Strom der durch d 
größte drang, zerſchlug die Decke eines gewölbten Zach 
mers und theilte ſich dann in drei Theile, die ſich dut 
die Mauern verſchiedene Auswege, ſuchten. Der eine draW 
bis in die Keller des Thurms, die beiden anderen gr 
die Nachbarhäufer, wo fie alles, was fie trafen, zerf®! 
ten und umſtuͤrzten. Im unteren Theile jedoch, en 
Herr Pietro Pietri wohnte, drang der Blitz krache . 
in einen Alkoven, wo ein krankes Kind auf einer e! t 
nen Bettſtelle lag. Dieſes bedeckte ſich den Kepf u 
der Decke und kam fo mit der Furcht davon. Do 
der Strahl warf die anderen Perſonen im Zimmer d 
Boden und zerſchmetterte die. Stühle, auf denen 
ſaßen, und drang dann durch den Fuß boden und 
Treppe weiter abwärts. Die Dame vom Haufe ine 
eine Zeit lang ohne Beſinnung z fie hatte eine klei, 
Wunde, die ihr ein Stück vom Kamin losgeſchlagen 
Gypſes verurſacht hatte. Ein dichter Rauch und Sch ge 
feldampf erfülte die Raume, durch welche der Blitz 00 
drungen war. Drei Ziegen in einem gewölbten Düne 
gang unter dem Hauſe waren getoͤdtet worden. 
mie war der Blitz durch alle Etagen von oben dis _ 
die Keller gedrungen. Wir, mein Vater, meine um 
lie und zahlreiche Freunde, befanden uns gerade ben 
Fruͤhſtuͤck in dem unterſten Geſchoß, als der Ble er 
unſerem Schrecken und Erſtaunen von verfi en 
Seiten in den Saal drang, Der electriſche St 


dit 


2 


an meiner Seite, 


a, 


der hinter mir durch die Mauer brach, ging einen Fuß 
weit neben mir vorbei und traf ein junges Maͤdchen 
b De. Blaſſini, toͤdtlich. Er ver⸗ 
gene ihr das Haar, das Ohr und die rechte Seite 
es Geſichts, fuhr dann an Hals, Bruſt und Leib 
munter, und hinterließ üherafl tiefe Brandwunden. 
in junger Abbé, der neben dieſem jungen Mädchen 
laß, wurde am Fuß getroffen; der Strahl verbrannte 
ibm das Bein vom Knie bis zur Sohle und zerriß den 
ganzen Schuh des geistlichen Herren. Auch meine 
Ültefte Schweſter wurde getroffen, doch nahm der Blitz 
r nur die Schuhſohle und einen Theil des Strumpfes 
eg, ohne ihr auch nur die Haut zu verletzen. Die 


Mdern Perſonen wurden alle mehr oder weniger ge— 


troffen, und ſaͤmmtlich wenigſtens zu Boden geworfen. 


ie metallene Maske des Kaiſer Napoleon, welche 


zwiſchen zwei Oeffnungen hing, die der Blitz in, die 
auer geſchlagen, iſt völlig unverſehrt geblieben. — 
eſes bei uns ſehe ſeltene Ereigniß hat das ganze Cap 
orſtka mit Schrecken etfuͤllt. Autommarchi.“ 


S n i e n. 


| Die Franzoͤſiſchen miniſteriellen Blätter vom 29. Auguft 


enthalten gleichlautend folgenden Artikel: „Die Regie 


ng hat heute Nachrichten aus Spanien erhalten, die 
War an ſich ohne alle Wichtigkeit ſind, aus denen jedoch 


ſehr klar hervorgeht, daß an den von allen Karliſtiſchen 


laͤttern publieirten Bulletins über einen vorgeblichen 
Sieg des Zumalacarreguy kein wahres Wort iſt. Eben 
lo falſch iſt die Behauptung, daß die Gattin des Zw 
algcarteguy von dem Beſchluſſe des Miniſters des Ins 
nern, der es ihr freiſtellt, nach Spanien zurückzukehren, 
nicht in Kenntniß geſetzt worden ſey; eine ſolche Be⸗ 
nachtichtigung hat vielmehr ganz beſtimmt ſtattgefunden, 
und wenn Madame Zumalacarreguy dennoch nicht nach 
panien zuruͤckkehrt, ſo koͤnnen wir verſichern, daß ſie 
es nicht will. Endlich zeigen auch noch einige Karliftis 
Ge Blatter an, daß der General Harispe von feinem 
ommando abaelöit werden folle, und bezeichnen ſogar 
chon ſeinen Nachfolger (den General Janin). Es iſt 
faſt uͤberfluͤſſig, zu ſagen, daß dieſe abgeſchmackte Nach⸗ 
icht ohne allen Grund iſt.“ f 
Im völligen Widerſpruche mit dieſem Artikel fisht 
die nachfolgende Mittheilung der Gazette de France: 
„Die Briefe aus Bayonne vom 24ſten enthalten nichts 
weiter, als die Beſtätigung des am 19ten von Zumala, 
darreguy errungenen Sieges. Von der Ankunft des 
zon Carlos in Elifondo wußte man in Baponne durch, 
aus nichts; dagegen hieß es, daß Bilbao von Zavala 
genommen worden ſey. Wenn übrigens das Journal 
de p aris die Authenticitaͤt der Nachricht von dem 
Siege Zumalacarreguy's beſtreitet, ſo zeigt es ſich bloß 
dien. ſo ſchlecht unterrichtet, als an dem Tage, wo es 
ie Ankunft des Don Carlos in Spanien leugnete.“ 
5 Als Gegenſtuͤck zu dem Siege Zumalacarreguy's über 
en General Carondelet berichtet man aus Bayonne 


. 


tier abſenden wuͤrde. 


D * . 

über ein furchtbares Gefecht, das am 22ſten bei Lequey⸗ 
tio zwiſchen den Chriſtinos und den Carliſten ſtattge⸗ 
ſunden, und worin Letztere nicht weniger als 2000 Todte 
und Verwundete gehabt haben ſollen, während 500 
Mann ſich ins Meer geworfen hätten, um dem Feinde 
zu entgehen. „Man ſieht Hieraus“, bemerkt die Ga- 
zette, „daß, wenn die Chriſtinos e nmal lügen, fie es 
nicht um eine Kleinigkeit thun.“ 5 

Der Gazette de France zufolge, hätte die Carli⸗ 
ſtiſche Junta zu Eliſondo folgende Erklaͤ ung erlaffen: 
„Es iſt die Abſicht des Koͤnigs Carl V., die Cortes 
nach den alten Geſetzen des Landes zuſammenzuberufen 
und alle Reformen anzunehmen, wodurch der Thron, 
die Ve faſſung und die Privilegien des Volkes befeſtigt 
werden koͤnnen.“ 

Ein Franzoͤſiſches Abendblatt enthält in einer 
Nachſchrift Folgendes: „So eben erfahren wir, daß ein 
hieſiges Handlungshaus einen Courier erhalten hat, der 
am 20ſten aus Madrid abgegangen war. Die Depe⸗ 
ſchen melden noch durchaus nichts von ausgebrochenen 
Unruhen: aber der Korre pondent berichtet, daß einige 
Gaͤhrung in der Hauptſtadt herr ſche, und daß er, wenn 
Unruhen ausorechen ſollten, einen außerordentlichen Cou⸗ 
Dann auf die Finanz, Angelegen⸗ 
heiten uͤbergehend, äußere ſich der Briefſteller folgen⸗ 
dermaßen: „„Die Finanz: Commilfion wird noch unger 
faͤhr 8 Tage brauchen, bis fie ihren Bericht. vollendet 
hat; aber man weiß jetzt ſchon, daß ſie faſt einſtimmig 
(mit Ausnahme von 2 oder 3 Stimmen) die Reduction 
nicht allein billigt, ſondern ſogar wuͤnſcht, daß ſolche 
noch bedeutender ſeyn möge, als Toreno verlangt. Sie 
fuͤrchtet, daß, wenn wan die Schuld nur um die Haͤlfte 
redueirt, die Kammern binnen kurzem genoͤthigt ſeyn 
wuͤrden, aus den Hproc. Zproc. zu machen, was einer 
neuen Reduetſon von 2 gleich kommen wuͤrde. Auffal⸗ 
lend iſt es, daß kein Mitglied der Kommiſſion den 
Vorſchlag gemacht hat, die National und Kloͤſter⸗Guͤter 
zu verkaufen, um durch deren ‚Ertrag die Schulden 
Spaniens zu bezahlen.“ “ . 

Die Sentinelle des Pyrenées vom 26. Auguſt mel⸗ 
det Nachſtehendes: „Briefe aus Madrid vom 16ten 
ſprechen von der Abnahme der Cholera. An dem ges 
nannten Tage ſtarben nur 19 Perſonen daran; dage- 
gen heerſchen Faulſieber und Lungen Krankheiten. Briefe 
aus Granada vom Sten melden das Aufhoͤren der Cho— 
lera daſelbſt. — In Siguenza find alle jungen Leute 
unter die Infurgenten eingeſchrieben, nur die verheira— 
theten Männer bleiben zuruͤck. In Lequeytio haben 
die Karliſten fih mit zwei vierpfündigen Kauonen ver⸗ 
ſchunzt. Das Handlungshaus Jain in Pampelona, 
deſſen Chef nach Frankreich geflohen if, hat ſich fuͤr ; 
iuſolvent erklart. — Zu Bilbao hat ein gewiſſer Vallo 
mit 23 Mill. Realen fallirt. — Jewand, der von St. 
Sebaftian kommt, erzählt von hoͤchſt traurigen Ereigs 
niſſen. Er verſichert, daß die Truppen der Koͤnigin zu 
Segura fünf Hänfer oder Meiechoͤfe des Herrn Lardi⸗ 
zahal, welcher mit feiner Familie nach Bayonne geflo 


hen iſt, angezündet haben. Auch beſtaͤtigt er die Nach⸗ 
richt von dem Brande des Hauſes des Marquis von 
Valdespina. Dagegen haben die Karliſten, unter An— 
fuͤhrung von Lavale und Iturtzzi, die Eiſenwerke bei 
Egbar und Toloſa niedergebrannt. Man darf ſich uͤber 
dieſe beklagenswerthe Parteienwuth nicht wundern, ins 
deß iſt es zu bedauern, daß die Diener der Regierung 
ſich ſolcher Exceſſe ſchuldig machen.“ a 

Folgendes iſt der letzte in Bayonne eingegangene 
Bericht aus Spanien: „Am 20ſten kam Don Carlos 
zu Leiria in Navarra an und ſetzte am naͤchſten Tage 
feinen Weg nach Escarra fort. Er war von vier Bw 
taillonen Guipuzeoanern und Biscayern und 2 Com- 
pagnieen Navarreſiſcher Guiden begleitet. Früh am 
Morgen des 23ſten verließen die Truppen, unter Ans 
fuͤhrung des General Rodil, in drei Kolonnen getheilt, 
Toloſa, um Don Carlos zu verfolgen. Zu derſelben 
Zeit war Zumalacarreguy mit vier Bataillonen Navar⸗ 
reſen, zwei Bataillonen Alaveſen und einem Bataillon 
Guipuzcoaner in Navarra, Scharf bewacht von den Kos 
lonnen Lorenzo's und Ora's. Das gefeierte Bild der 
Jungfrau, welches ſich darin befand, wurde nach Arpeis 
tia gebracht. Einige der angeſehenſten Maͤnner aus der 
Nachbarſchaft find mit Detaſchements von 150 bis 200 
Mann nach Roncesvalles, Sangueſa, Sos und andern 
Dörfern geſandt, um die Bewohner vor den Nequifitios 
nen der Carliſten zu ſchuͤtzen. Das weiße Pferd, wel 
ches fuͤr Don Carlos beſtimmt ſeyn ſollte, und deſſen 
Kauf eine der Utſachen zur Klage gegen Herrn da Cruz, 
den Portugieſiſchen Ex Conſul war, und ihn zwang, 
Baponne zu verlaſſen, iſt aus den Staͤllen des Hotels 
St. Etienne verſchwunden und wird hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich jetzt ſchon von dem Prinzen geritten.“ 

Der Moniteur vom 31. Auguſt enthält Folgendes: 
Geſtern hat die Regierung Depeſchen aus Spanien 
erhalten. Die eine derſelben erklaͤrt in dieſen Aus, 
drucken die letzte Bewegung Rodils: „Die Bewegung 
Nodils iſt eine Invaſion des Baſtan-Thales in drei 
Kolonnen. Die erſte iſt am 27ſten in Souhaire an⸗ 
gekommen, die zweite am naͤmlichen Tage in St. Eſte⸗ 
van; er ſelbſt hat am 28ſten über Lezaea an der Spitze 
der dritten Kolonne einruͤcken muͤſſen. Alles ift aber 
ſchon geraͤumt. Die Junta und die Kranken waren 
am 27ſten in Aranaz. — Eine andere Depeſche vers 
kuͤndet, daß Don Carlos in der Gegend von Roncevaux 
iſt, wo er am 26ſten Abends mit 3 Compagnieen an 
gekommen, und daß drei Kolonnen aus Pampelona aus, 
ruͤcken ſollten, um auf ihn und Zumalacarreguy loszu⸗ 
gehen, der ſich in Zubiti aufhaͤlt. — Geſtern Abend 
endlich dat die Regierung neue Depeſchen erhalten, 
aus welchen hervorgeht, daß Rodil, nachdem er das 
Baſtan⸗Thal geſaͤubert, feine Bewegung nach dem Thale 
von Roncevaux ſortgeſetzt hat. Die Junta hat fi 
zerſtreut und Don Carlos iſt in dem Thale faſt einge⸗ 
ſchloſſen.“ 
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Die Gazette macht zu dieſer offiziellen Mittheilung 
folgende Bemerkung: „Das heißt wiederum eingeſtehen, 
daß die Maͤrſche und Gegenmaͤrſche Rodil's ohne Neſul, 
tat fortgeſetzt werden. Er fäubert das Land, welche 
die Königl. Truppen geräumt haben; aber iſt er die 
ſesmal in das Baſtanthal eingedrungen? Sehr © 
haben wir nun ſchon gehort, daß Don Carlos einge“ 
ſchloſſen und die Junta zerſtreut ſey.“ 

Nach dem Indieateur de Bordeaux vom 28ſten 
hat Rodil dem General Jaureguy 200 Mann zugeſchickt, 
um die Inſurgenten in Navarra wirkſam verfolgen zu 
koͤnnen. 

n —.. 

London, vom 30. Auzuſt. — Lady Brougham If 
bereits in Brighton; Lord Brougham wird Ende d 
kuͤnftigen Monats dort erwartet. f 

Die außerordentliche Genauigkeit beim Gewicht M 
unſerer Koͤnigl. Münze, in welcher die Geldſtuͤcke auf 
den Durchſchnitten zu der ihnen zukommenden Groß 
gebracht werden, verdient erwähnt zu werden. Bei 
einer vor kurzem veranſtalteten Pruͤfung von Sovereigns / 
welche ſowohl auf Gehalt als Gewicht unterſucht wur 
den, ergab es ſich, daß von 1000 Stuͤck 500 genall 
richtig waren, 200 davon wichen nur um 2 Gral 
100 drei Viertel Gran, und die übrigen 100 um nicht 
mehr als 1 Gran vom richtigen Gewicht ab. Mal 
kann dies in der That eine erſtaunenswerthe Genau! 
keit nennen, vorzuͤglich wenn man in Erwaͤgung zieh 
durch wie viele verſchiedene Handarbeiten jedes einzeln 
Stuͤck gehen muß. j 

Nach Berichten aus Malta vom Anfange dieſes 
Monats kreuzten die Kriegsſchiffe Britannia, Caledonia 
Canopus, Edinburg, Talavera, Thunderer, Endymiol 
und Tyne mit dem Admiral Rowley; der Madagas 
befand ſich vor Nauplia, der Scout vor Alexandrien 
der Hind vor Smyrna, der Volage vor Korfu, 5 
Rover vor Tripolis, der Favorite und Carron in Malts, 
der Beacon in Mitylene und der Jaſeur an der Son 
niſchen Kuͤſte. Der Champion, Actäon und Prinz 
gent waren nach Gibraltar und England geſegelt. i 

Dem Sir Robert Grant, dem bekannten Ver fechtes 
der Emancıpation der Iſraeliten, welcher zum Gouvelr 
neur von Bombay ernannt dt, haben mehrere Engliſt 
Juden, an deren Spitze ſich die Herren Goldſchmidt 
und Rothſchild befinden, eine prächtige ſilderne Vaſe ® 
Zeichen ihrer Dankbarkeit fir feine Demuͤhungen 
Gunſten ihrer Glaubensgenoſſen überreicht. 

Am 27 ſten v. M., um 103 Uhr Abends, wurde 
Chicheſter, zum vierten Male feit kurzer Zeit, ein! 
lich ſtarker Erdſtoß verſpuͤrt, der drei bis vier Sekun 
anhielt. Schaden verurſachte er nicht. Auch in Go 
wood und Arundel Außerte ſich daſſelbe Phänomen, d 
nicht in ſo ſtarkem Maaße. < 
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zu 320. 211 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Dienſtag den 9. September 1834. 
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In der Zuͤricher Zeitung lieſt man: „Seit einis 
ger Zeit wurde durch des Organ gewiſſer Blatter das 
erücht ausgeſtreut, daß die Stadt VBaſel Anſtalten zu 
mem neuen Feldzug mache. Wir hielten daſſelbe kei, 
ner Beachtung werth, theils weil uns dieſes an ſich bei 
der gegenwärtigen Sachlage rein unmöglich ſchien, theils 
weil jene Blätter gewohnt ſind, fuͤr Erreichung ihrer 
Iwecke falſche Geruͤchte in Umlauf zu bringen, damit 
ie Gemuͤther nie in Ruhe kommen. Die Baſeler Zei 
kung widerſpricht aufs foͤrmlichſte jener Verdaͤchtigung, 

em ſie dagegen behauptet, daß man vielmehr auf 
der Landſchaft kriegeriſche Anſtalten treffe, Pulver aus- 

ile, Patrouillen ausſende ꝛc., als ob der Feind in 
vollem Anzuge wäre. Es iſt nicht zu verwundern, 
wenn eine Regierung, welche ſelbſt von den Blättern 
ihrer Farbe als verächtlich und ſchlecht geſchildert wird, 
ud weder in noch außer ihrem Lands Achtung und 
Zutrauen genießt, ſolche Mittel gebraucht, um eine 

wwerſion zu machen und vielleicht eine Dietatur ein- 
fuhren.“ . 

3 ü r e i 
„Konſtantinopel, vom 6. Auguſt. — Das neueſte 
lat der Tuͤrkiſchen Zeitung (Tekwimi Wekaji) vom 


I. Rebi⸗Elewwel meldet die Ernennung Namik-⸗Paſcha's 


zum außerordentlichen Geſandten in London in nach- 
hender Weiſe: „In einem der vo ligen Blätter haben 
ir gemeldet, daß Muſtafa Reſchid Dey Efendi zur 


* efeſtigung des ſreundſchaftlichen Vernehmens Geſandter 
01 Fanzoͤſiſchen Hofe geworden ſey. Da nun des 
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Bherin gnädiger Wille iſt, daß an den, mit der hohen 
oste eben fo eng befreundeten Engliſchen Hof gleich- 
s ein Geſandter abgehe, fo haben Se. Hoheit den 
LO fuͤher in dieſer Eigenſchaft in London geweſenen 
(G. ſeitdem wieder heimgekehrten zweiten Mirlewa 
a Tal) von den Mirlewa's der Garden, den hochbe: 
ten Namik Paſcha, zum zweitenmale mit dieſer 

de bekleidet. Derſelbe wird in dieſen Tagen ſeine 
e antreten.“ 8 
Bode derſelben Zeitung lieſt man: „Nach alter Ge: 
m nheit wild der Geburtefa, des Propheten (Milad) 
Als wottesdteuſt und Vorleſung in der Mo chee gefeiert, 
gem n die frohe Zeit der erhabenen Geburt zur all⸗ 
wen Kunde gelangt und der zwoͤlfte Tag des gegen, 

a, Gen, Monats Rebi,Elew wel, ein geirgneter Sabdat— 
Würden gekommen war, begaben ſich ſaͤmmtliche Groß, 
ſeligen 8 und Ulema's nach der Moſchee des hit, 
ultans Ayımed des Lilien — dem die Erde 


wohlthue — welche erhabene Moschee der Sultan, unſer 
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Herr, zur Feier des Ta zes erkoren hatte. Während 
nun die Magnaten der Ankunft Sr. Hobeit entgegen- 
harrten, fuhr der Sultan auf feiner herrlich geſchmuͤck— 
ten Gondel aus dem Ufer „Serail -Iſtauros“ nach dem 
Serai von Topkapu (des Kanonentvors). Die obeners 
waͤhnten Wefire, welche das Gluͤck haben, an Feſt / und 
Feiertagen dem Kaiſerlichen Steigbuͤgel nahe zu fon, 
der Serasfier, der Paſcha⸗Schwiezerſohn (Chalil), der 
Kapudan⸗Paſcha und Ferak Paſcha, führten den Zus an. 
Zu beiden Seiten der Koͤnigsſtraße (Scha- ah) machten 
die Truppen Front und ſchaarten ſich die im Scharten 
der Großherrlichen Gnade lebenden übrigen Bewohner 
Konſtantinopels, Als der” erlauchte Herrſcher erſchien, 
ging der Zug vorwärts. In der Moſchee angelangt, 
begrüßte der Sultan aus dem Fenſter derſelben das 
draußen verſammelte Volk mit huldreichen Blicken. 
Nachdem Se. Hoheit die Predigt und die Vorleſung 
ſammt Segensſpruch angehört und Ehren⸗Kaftans nebſt 
andern Geſchenkem aus getheilt batten, geruhten Hoch 
dieſelben, die Verſammlung aufzulsſen (wörtlich; mach; 
ten derſelben ein moſchus-duftendes Ende).“ 

——ä — — — L—ç—F — — g' — ä — 
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t + Am 28. Auguſt ſchlug der Blitz zu Bolatitz 
bei Klingebeutel in eine Scheuer und zuͤndete, wo» 
durch das ganze Bauergehoͤfte nebſt dem diesjährigen 
Ernte⸗Ertrag in Aſche verwandelt wurde. — Am Liten 
September wurde in Saborwitz bei Guhrau eine 
Drefchgärtner- Wohnung edenfas durch den Blitz ange⸗ 
zuͤndet und eingeäſchert, und zugleich ein Njähriges Maͤd⸗ 
chen darin erſchlagen. — Am 2öſten Auguſt ward zu 
Rybnik ein bejabrrer Bünger des Orts in der Lehm⸗ 


grube, Bizezina genannt, verſchürtet und fand dadurch 
feinen Tod. ; 


Ein neuerer Franzoͤſiſcher Reiichefchreiber ſpricht von 
einer Race ſchneller und ausd aue ndet Pferde, die an 
Ungarn Vor ſvann heiße; fodann von einem in dieſem 
Koͤniareiche liegengen Dorfe Ausbruch, wo fo vor; 
trefflicher Wein waͤchſt. 


> 


Der Columbus Sentinell, ein Nor damerikaniſches 
Blatt, enthielt im vorigen Jahre folgende Schilderung 
von den Deutſchen im Obo, die wir hier wört⸗ 
lich wiedergeben: „Die Deutſchen im Ohio ſtaate find 
ein kraftiges, mäßiges und gewerbfleißiges Volk. Sie 
ſind meiſt Farmers und dekuͤmmern ſich nur um ihre 
eigenen Geſchafte. Man ſehe ihee Farmen (Meierhoͤſe, 


uberhaupt Höfe), ihre Obft; und Ziergarten, ihren Vieh⸗ 
ſtand und ihre Pferde an und man wird ſehen, was 
an ihnen iſt. Sie gehören zu den beſten, praktiſch ges 
bildetſten Farmern im Ohioſtaate. Alle ihre Grund⸗ 
ſtuͤcke zeichnen ſich durch Nettigkeit aus, ihre Aecker des 
weiſen Kenntniſſe des Bodens und der Landwirthſchaft. 
Aber obgleich im Allgemeinen gut unterrichtet, ſo machen 
fie doch keine Parade mit ihrem Wiſſen. 
Wenig 
miſchen ſie ſich in die Politik, aber keine Klaſſe von 
Menſchen unter uns haͤlt feſter an ihren Meinungen, 
als dieſe Deutſchen. Schleicht ſich irgend ein Irrthum 
in die Verwaltung des Gouvernements — ſie finden 
ihn gewiß ſchnell heraus. Ihr Streben if nur auf 
eine richtige Belehrung gerichtet und, klar und republis 
kauiſch in all ihren Beguiffen, verachten fie jegliche Ueber- 
ſchteitung von Maß und Ziel. Wahre Luſt iſt's ihnen, 
den Boden zu bebauen und die beſten Mittel anzuwen⸗ 


den, ihn zu hohem Grade der Vollkommenheit zu brin 


gen. Bei ihnen ſind die Scheunen in der Regel wohl 
gefüllt, die Häuſer reich im Innern, die Pferde wohl 
genährt. Ehrbar, wie fie leben, find fie ſchlleßlich eine 


Ehre für jeden Staat und jedes Land, in dem fie woh⸗ 


nen. Es ſind ihrer jetzt wahrſcheinlich nicht weniger 
als 30,000 Wahlmänner und im Ganzen an 150,000 
dieſes induſtrioͤſen Volkes im Ohtoſtaate. Wir freuen 
uns, zu hoͤren, daß die Deutſche Auswanderung noch 
immer im Zunehmen iſt.“ 


In dem Gefängniffe in Springfield (Eſſex), dem für 
genannten Kloftergefängniffe, hat man vor Kurzem Ver⸗ 
ſuche angeſtellt, mit Gas zu kochen. Dies geſchieht 
auf die Art, daß man das Gas in eine kreisrunde 
Roͤhre leitet, rin deren Mitte das Fleiſch am Spieße 
ſteckt. Um die Hitze zu concentriren, wird ein kegel⸗ 
förmiger Schirm von Eiſenblech über die Flamme ger 
ſetzt, ſo daß die Hitze das Fleiſch von allen Seiten ber 
rührt. Ueber die Oeffnung des Kegels kann man noch 
einen Dampfkeſſel ſetzen, in deſſen unterm Theil man 
einen Pudding kochen kann, während der obere dazu 
denutzt wird, Gerhäfe abzudaͤmpfen. Will wan eine 


großere Quantität von Speiſen bereiten, fo braucht man 


nur den Apparat größer zu machen. Eine Hammelkeule 
von 9 Pfd. war in 2 Stunden vollkommen gut durch⸗ 
gebraten, ohne daß das Fleiſch den zeringſten unanges 
nehmen Getuch oder Geſchmack angenommen hätte. 
Die Koſten des Bratens betrugen kaum 2 der gewoͤhn⸗ 
lichen. Es wird jetzt ein Apparat zugerichtet, mit 
welchem man zugleich braten, backen, kechen und ſchmo⸗ 


een kann, ohne daß dadurch die Koſten vermehrt würden, 


Entbindungs Anzeigen. 
ie gluͤckliche Entbindung meiner Frau, gebornen 
Gräfin Kalkreuth, von einem gefunden Sohn, gebe 
ich mir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Schloß Langenbielau den 4. September 1834. 
Graf Sandreezky Sandraſchütz jun 


3450 


Intriguen, 
zur Erlangung von Aemtern, ſind ihnen fremd. 


Mittwoch den 10ten, neu einftudirt: Donna 


Die geſtern Abend am 11 Uhr erfolgte gluͤcktiche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Lange, von 
einem gefunden Knaben beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 7. September 1834. 

L. Prätor iu 6. 
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Todes s Anzeigen 
Am 2. September Nachts 11 Uhr ſtarb hieſelbſt 
unerwartet und tief betrauert mein geliebter einziges 
Bruder, der Mejoratsherr und St. Johanniter, Mal 
theſer⸗Ordens Ritter, Emil Heinrich Guſtav Wilhelm 
Graf von Schlabrendorff⸗Seppau, im 49 ſten 
Jahre feines Alters an einem nervoͤſen Fieber, welches 
ich ſeinen Freunden und allen Verwandten, von ihrtt 
ſtillen Theilnahme überzeugt, zugleich im Namen det 
Mutter und Schweſter des Verewigten hiermit anzeige 
Seppau den 5. September 1834. 
Fried) Wilhelm Fabian Otto Graf von 
Schlabrendorff⸗Seppau. 


Heute früh entſchlief nach langen Leiden ſanft da 
einem beſſern Leben unſere geliebte Tochter und Schwe 
ſter, Ottilie v. Schulz, geb. v. Schack. Mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies Verwandten 
und Bekannten tief betruͤbt an \ 

verw. Obriſtin v. Schack, geb. v. Buff, 
als Mutter. 
Heinrich v. Schack, Lieutenant 
im Zten Uhlanen Regiment, 
Albertine v. Schack, 


Ida v. Tſchankmer, geborne als 
v. Schack, N Geſchwiſtel 
Julie v. Schack, i 
Ernſt Frhr. v. Tſchammer auf 
Dromsdorf, 
Dromsdorf den 5. September 1834. 2 


Das geſtern Abend gegen 3 auf 11 Uhr an den 
Folgen einer Lungenentzündung erfolgte Dahinſcheiden 
unſeres einzigen geliebten Sohnes und theuren Neffe 
des Handiungsdivners-Heren Karl Seebald, in M 
nem 24ſten Lebensjahre, zeigen wir hierdurch entfernte 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um fill 
Theilnahme ganz ergebenſt an. 

Markt Vorau den 6. September 1834. 

Verw. Seebald, geb. Bergmann, 
Mutter. . 


Charlotte Seebald, als Tante. ze 
Theater Anzeige. A 
Dienftag den Iten: Tancred. Oper in 2 Aufzüge, 

Muſik von Roſſini. Dem. Eva Heinefett! 


vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, Tanered / 
als Gaſt. 


De 
oder Stolz und Liebe. Luſtfpiel in 4 Aten g, 
Welt, Herr Springer, Don Caͤſar, Ste Saft 
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Neue Bucher, 


erſchienen und zu haben find 


ER : bei 1 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
x Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Eckenſteher, der, auf der Leipziger Meſſe, oder: 
Nante — lebe wohl! Poſſe in 2 Akten von J. Per. 
8. Zerbſt. geh. 5 5 Sor. 
Sarloff, J., gründliche Anweiſung zu dem Tabaks 
bau, von dem Saͤen, Pflanzen und der Pflege bis zur 
Erndte, wie auch on der Aufbewahrung, Zubereitung 
und Veredlung dieſes Gewaͤchſes. Mit 3 Kupfern. 
Neue Aufl. gr. 8. Leipzig. geh. 12 Sgr. 
austbiere, die, im Berbältniffe zu den Gewerben, 
Künften, Wiſſenſchaſten und der Lebensweife der Mens 

5 chen. 8. Leipzig. geb. 1 Kthlr. 
eittrow, C. L., Beiträge zu einer Monographie des 
Halleyſchen Cometen. Bei Gelegenheit ſeiner Erſchei⸗ 
nung im Jahre 1835. Mit mehreren Abbildungen. kl. 4. 


Wien. geh. 13 Sgr. 
Winkler, E., die Arzneigewachſe der homoͤspath. Hl 
kunſt. Mit 186 Kufern. ıfte Lieferung. 4. Leipzig. 

Inu Umſchlag. 1 FKthlr. 5 Sgr. 


Cornelia. Taſchenbuch fiir deutſche Frauen auf das 
Jahr 1835. Herausgegeben von A. Schreiber. 
16. Heidelberg. Elegant geb. mit Goloſchnitt in 
Futteral. 2 Kthlr. 19 Sgr. 


fo 


— 


nn; inge 

Einem hochgeehrten Patronen Perfonale, welches das 
bieſige Haus Armen-Medizinal-Inſtitnt mit Beiträgen 
unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direktion hierdurch ers 
gebenſt an: daß den 10ten d. M. Nachmittags um 
4 Uhr die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung im Jahre 
1833 im Fuͤrſtenſaale des Nathhauſes ſtattfinden wird 
und bittet ſich durch Theilnahme an dieſer Verhandlung 
perſoͤnlich von der Verwendung und Verrechnung der 
Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt zu uͤberzeugen. 

Breslau, den 3. September 1834. 
Die Direction des Haus Armen-Medizinal Inſtituts. 
PT. ̃ ˙—H—c—̃ — — en: 


Sicher beits⸗ Polizei. 


Steckbrief. Der wegen mehrerer großen gemeis 
nen Diebſtaͤhle in hieſiger Straf-Section geſeſſene, unten 
naher fignalifirte Sträfling Franz Anton Scholz, hat 
heute Gelegenheit gefunden, von der Feſtungs, Arbeit zu 
N entspringen, Alle reſpectiven Militair- und Eivil, Bes 
den werden daher erſucht, auf denſelben vinilren 
d im Betretungs fall ihn bierher abliefern zu laſſen. 
Schweinitz den ten September 1834. 
Königliche Kommandantur. 
.Slgnalement eines Landwehr Straͤflings der von 
x r Arbeit von der Feſtung Schweidnitz am Atem Sep— 
emder deſertirte: 1) Fam: lien Name, Scholz; 2) 
Kren me Franz Anton; 3) Geburtso lt, Schmelwitz, 
eis Schweidnig; 4) Aufenthaltsort, Groß⸗Seiferdau; 


3451 
5) RNeligton, katholiſch; 


1 c . 4 
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1 3 8 1 2 
ö 6) Alter, 29 Jahr; 7) Groͤße, 
4 Zoll 2 Strich; 8) Haare, ſchwarzbraun; 9) Stitn, 
boch und bedeckt; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) Ars 
gen, blaugrau; 12) Naſe breit und große Naſenloͤcher; 
13) Mund, mittel; 14) Bart, braͤunlich und kleinen 
Stutzbart; 15) Zähne, unvollzaͤhltg; 169 Kinn, laͤug⸗ 
lich; 17) Geſichtsbildung, länglich; 18) Geſichtsſarbe, 
blaß; 19) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, deutſch; 21) 
Beſondere Kennzeichen, in dem linken Auge fehlt der 
Stern. Auf dem rechten Arm ein Herz worin 
F. F. die Jahreszahl 1826 und 1827. Auf dem lin⸗ 
ken Arm ein Herz worin die Buchſtaben F. S., dasuns 
ter die Jahreszahl 1828 ausgeſtochen. s 


Bekleidung. 1) ein 


Theer beſchmierte weiße leinene Hoſen; 3) ein Paar 
alte Kommiß⸗Stiefeln; 4) ein Paar alte tuchene graue 
Hofenträger; 5) eine alte hellblau tuchene Unterjacke; 
6) eine Militair⸗Muͤtze. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Der zeitige Beſitzer der im Jahre 1611 von dem 
Bernard von Waldau mit den Gütern Pramſen, 
Schwanowitz und Fruhnau errichteten und im Jahr 
1787 in ein Geld⸗Fideicommiß verwandelten Fideicommiß⸗ 


Stiftung, der Carl Bernhard von Waldau auf La⸗ 
giewnik hat auf oͤffentliche Vorladung aller unbekannten 
Anwaͤrter, Behufs ihrer Ausſchließung mit allen ihren 
Anſpruͤchen auf das Fideicommiß angetragen. Nach der 
Stiftungs- Urkunde fell das Fideicommiß jederzeit „in 
„der Familie des Stifters und bei den maͤnnlichen ehe⸗ 
„lichen und von vier adelichen Ahnen gebornen Erben 
„derer von Waldau verbleiben.“ g 

Es find namentlich demgemäß zur Fideicommiß,⸗Folge 
berufen: „der Wolf von Waldau auf Wiltſchütz 


„und deſſen männliche eheliche von vier adelichen Ahnen. 


„geborne Descendenten, bei deren Verſter ben „die Vet 
„tern des Stifters aus dem Haufe Klein Roſen und 
„deren männliche eheliche, von vier Ahnen geborne Des, 
„eendenten und „wenn von den Vettern aus dem Haufe 
„Klein Rofen keiner fo männlichen Geſchlechts beim 
„Leden, die naͤchſten und aͤlteſten Vettern, ſo lange ein 
„männlicher Erbe von Waldern Geſchlecht und 


„Wappens in Schleſten lebt, und da kein maͤnnkicher 


„Erbe mehr vorhanden, die naͤchſten und aͤlteſten von 
„vier Ahnen adeligen Geſchlechts geborene Freunde, 
„fo dem Stifter am naͤchſten verwandt, von Walde rn 
„Geſchlechts und Wappens.“ 93 

Es werden demgemaͤß alle unbekannten Anwaͤrter 
Behufs Anmeldung ihrer Anſpruͤche an das Fideicommiß 
hierdurch vorgeladen, in dem Termine den 20ſten 
November Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Ruprecht im 


Pattheien⸗Zimmer des hieſigen Ober Landes Gerichts zu 


erſcheinen, unter der Warnung, daß die Aus bleibenden 


* 


altes zerriſſenes leinenes 
Kommiß⸗Hemde; 2) ein Paar alte zerriſſene und mit 


— 


ur 
{ 
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L . 
mit allen ihren etwanigen Anſpruͤchen auf das Fidei⸗ 
commiß praͤcludirt werden ſollen und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau den 13ten Juli 1834. 


Koͤnigl. Ober; Landes» Geriht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


— — — — — 
Bekanntmachung. 

Das auf der Kupferſchwidt- Straße Nro. 1825 des 
HyodothetenBachs der St aße aber No. 42 belegene, 
zum Nichlaß des Deſtillateur Joh. Chriftian Weinhold 
gehoͤrite Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
baftation verkauft werden. Die gerichttiche Taxe vom 
Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien-Werthe 
5338 Ribler. 17 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungser⸗ 
trage zu 5 pro Cent 7938 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 6638 Rthlr. 15 Sge. 
64 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 11ten De: 
cember c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Ju— 
ſti; Rath Beer im Partheien-Zimmer des Königlichen 
Stadtgerichts an. Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dieſem Termine ihre 
Gebote abzugeben und hat der Meift: und Beſtbietende, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, den Zuſchlag 
zu gewärtigen. Zu dieſem Termine wird der feinem 
Aufenthalte nach unbekannte Schuhmacher Daniel Gotthard 
Hoffmann hiermit vorgeladen. Der neueſte Hypo- 
thekenſchein kann bei den Subhaſtations⸗Acten in der 


Regiſtratur des Regiſtrators Kühn und die Tore beim 


Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 20ſten Mai 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt» Gericht, 


Bekanntmachung. 

Die bei der Pfandverleiherin Eleonore, verwittwete 
Roter, geborne Wolf, ſeit dem November 1829 bis 
April 1831 verſetzten und ſeit dieſer Zeit verfallenen Pfäͤn⸗ 
der, ſollen durch den Auctions: Commiſſarius Mannig 
in dem auf den 10ten October e. Vormittags 9 Uhr 
im Auction⸗Gelaß auf der Mäntler-Straße Nro. 15. 
angeſetzten Termine gegen gleich baare Zahlung verfteis 
gert werden. Kauflaſtige und Zahlungsfähige werden 
daher hierdurch zu dieſem Termine eingeladen. Zugleich 
werden die Pfandſchuldner aufgefordert, ih-e Pfänder 
noch vor dem Termine einzuloͤſen, oder wenn ſie gegen 
die angezeigte Pfandſchuld gegründete Einwendungen 
haben ſollten, ſolche ebenfalls noch vor dem obigen Ter⸗ 
mine dem unterzeichneten Koͤnigl. Stkadt⸗Gerichte anzu— 
zeigen, wiorigenfalls mit dem Verkauf der Pfänder vor: 
geſchritten, die Pfandvetleiherin nach Abzug der Koſten 
aus der Loſung def Irdr1er und der etwa me Ueberſchuß, 
wenn ſich die Pfandſchuldnee dazu nicht melden ſollten, 
der Armen-Direetton üderwieſen werden wird, 

Dresiau den 1jten Juli 1834. N N 

Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. : 
In der Nacht vom Sten zum gten dieſes Monats 
ungefähr 2 Uhr nach Mitternacht find auf dem Kirch“ 
hoſe zu Mislowitz, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirks Meu⸗Berun, 
704 Pld. diverfe Schnittwaaren, 474 Pfd. Zucker und 
13 Pfd. Kaffee angehalten und in Beſchlag genommen 
worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent 
ſprungen, und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich 
vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 Wochen, vom 
12. September c. gen echnet, und ſpaͤteſtens am tes 
October d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt Zell, 
Amte zu Neu- Berun zu melden, ihre Eigenthums An, 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte darzu⸗ 
thun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung der 
ſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr 


tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 


nen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor“ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 22. Auguſt 1834. 
Der Geheime Oder ⸗Finanz-Rath und Provinzial 
Steuer ; Director. ; : 
v. Bigeleben. 5 
Bekanntmachung. ; 
Die Beſchaffung eines Theiles der für die neue Ka“ 
vallerie. Raferne nebſt dazu gehoͤriger Stallung hieſeloſt 
erforderlichen Utenſilien, ſoll den Mindeſtfordernden in 
Enttepriſe gegeben werden, wozu am 16ten und 17ten 
September d. J. im Bureau der unterzeichneten Ber 
waltung, Neumarkt No. 6. ein Licitations-Te:min an“ 
ſteht, an welchem die zu beſchaffenden Geuenftänte in 
nachſtehender Art werden zum Ausgebot gebracht werden 
Am erſten Tage: die reſp. vom Tiſchler und Zimmer“ 
mann zu fertigenden Utenſilten, als Stühle, Komme“ 
den, Kleiderſpinden, Spiegel, Tiſche, Schemmel, Brent! 
Mate ialien-Kaſten, Bänke, Fatter⸗Kaſten, Karren, 
Leitern u. ſ. w. ee 
Im zweiten Tage: die reſp. vom Sattler, Boͤttcht / 
Zınnairßer und Schmidt zu beſchaffenden Gegenſtaͤnck, 


als Leib Matratzen und Kopfpolſter von Pferdehaaren“ 


Fenſter⸗Rolleaurx und Feuer Eimer, hoͤlzerne Eimer / 


Waſſertienen, Schauerſchaffe, Zober u. ſ. w., zinner 


Swhuͤſſela und Löffel, Halfter Ketten, Holzärte, Ofenga 
bein, Heu. und Miftgabeln ıc, 6 
Der Termin nimmt an den bezeichneten Tagen eh 
um 10 Uhr feinen Anfang und find die diestänist! 
Bedingungen mebft der Stückzahl der verſchiedenen . 
liefernden Gegenſtaͤnde in unſerm Bureau vorher ein 
zuſehen. Breslau den 30ſten Auguſt 1834. 
gonigl. Garnison Verwaltung. Wäcker⸗ 
EdDicet al Citation. 275 
In dem über den Nachlaß des hieſigen Pechhä 5 
Anton Keßler eingeleiteten Concurſe werden alle = 
jenigen, welche an dieſem Nachlaß aus irgend 2 
rechtlichen Erunde Anſpruͤche zu haben glauben, 90 


Br 


— 


u 


durch vorgeladen, in dem auf den 10ten October c. 
mittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Korn (hen Land, und Statt Richter angeſetzten perems 
hen Termine an der Gerichtsſtelle in Perſon oder 
ö ich einen geſetzlich zuläßigen Bevoll mache gten zu ers 
n. ihre Forderungen und das Vorzuestecht derich 
Den, ugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
eweismittel mit beizubringen. Die Nich terſcheinenden 
werden ſofort nach Abhaltung des Termins mit ollen 
ven Ferderungen an die Maſſe praͤkludert und ihnen 
5 alb gegen die ubrigen Kreditoren ein ewiges Sill 
weigen auferleat werden. 
Liebau den 27. Juni 1834. 8 
Koͤnigliches Lands und Stadt-Gericht. 
u b e. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 7 
N (Offene Lehrerſtelle.) Dei der hieſigen ſtäͤdti 
chen evangelischen Elementar Schule wird mit dem 
Iſen October d. J. eine Lehrer Stelle offen. Hierauf 
tende und mit guten Zeugneſſen verſehene Lehrer 
erden hierdu ch aufgefordert zu einer auf den 30ſten 
W. Vormittags im biefigen Sckulhauſe anſtehenden 
robe ⸗Lection, ſich bei Zeiten dei uns zu melden, und 
ird bemerkt, daß außer guten Schulkenntniſſen, auch 
uſſt, und Geſang⸗Kenntniſſe gewünſcht werden. 
atibor den Aten September 1834. 


TJ ̃˙— K... 


Sub haſtationspatent und Edietaleitation. 
ie zur Concursmaſſe des Franz Pliſchke gehoͤrige, 
iu Raake bei Auras sub No. 83. Haus No. 12. be: 
egene Freiſtelle von 10 Morgen Land wird am 9ten 
y, ober d. J. Nachmittags 3 Uhr im Schloſſe 
a nothwendig ſubhaſtirt. Sie iſt ortsgerichtlich 
af 279 Athlr. 10 Sar. abgefhägt und im Jahre 
133 für 400 Rthlr. gekauft worden. Die Taxe und 
ix neueſte Hypothekenſchein koͤnnen im Gerichts Local 
m Auras, und in unſerer Kanzellei zu Breslau (Neu 
At Nro. 30.) eingefehen werden. Zugleich werden 
8 mtliche unbekannte Gläubiger der Freigärtner Franz 
iſch keſchen Concurs-Maſſe, namentlich auch die 
eſſtonar ien des General- Depoſitorii des Koͤniglichen 
ige len Collegii zu Breslau aus der von Koſchuͤtzki⸗ 
n Obligation vom 20ſten October 1796, hierdurch 
"geladen, ihre Forderungen an die Maſſe in dieſem 
e zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigenfalls 
die damit präcludirt werden und ihnen desbalb gegen 
le brigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwelgen aufer⸗ 
werden ſoll. \ > 
reslau den 2ten Juli 1834. 
— Das Gerichts Amt des freien Burglehns Auras. 
Bekannt mach unn g. 
en Seiten bes unterzeichneten Gerichts- Amte wird 
e dekannt gemacht, daß der Müller Gottlirs 
Va Stiller und die Nofine Helene Uebers 
verehel. Stiller zu Zülpendorff, Nimptſchen 


N 


Kreifes, die daſelbſt zwiſchen Ehelsuten herrſchende Ger 
meinfchaft der Güter und des Erwerbes, nach ihrer 
Verheirathung, in Folge des de letztern nach §. 785. geg. 
des Allg. Land Rechts Thl. II. Tit. 18. zuſtehenden 
Rechts, ausgeſchloſſen haben. f 

Frankenſtein den 20ſten Augnſt 1834. 

Das Baron von SauermaZuͤlzendorffer Gerichts Amt. 
Haus Verkauf. 

Auf einer der Hauptſtraßen in Jauer iſt 
veranderungshalber ein maſſives Haus mit 
Hinterhaus und Stallungen, im beſten Zu⸗ 
ſtande, ſogleich und unter billigen Bedingun- 
gen aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt 
in demſelben ſeit dreißig Jahren ein Spezerei ⸗ 
maaren und Wein:Gefchäft betrieben worden, 
und es wuͤrde ſich daſſelbe zu einer Liqueur⸗ 
Fabrik, ſo wie zu jedem andern beliebigen 


Zwecke ſehr gut eignen. Auskunft hierüber er⸗ 
theilt der Buchdruckereibeſitzer Opitz in Jauer. 


NEILULHERSHNLUEHCHLNCHLNENE ONERCHAHEHENCHCHKÄERHHENE 
Likor⸗ Ausverkauf. 8 
Eine auswärtige Likoͤr⸗Fabrik hat mich, behufs } 
des Ausverkaufs ihres Waaren-Lagers beauftragt, 
ihre Vorräthe von abgelagerten, völlig. 
fuſelfreien einfachen Likören gangbarer $ 
Sorten zu ſehr billigen Pteiſen, nämlich 
das große preuß Quart mit 64 Sgr., ftar 
ker ſehr ſchoͤner Rum a 7 Sgr. bei Abnahme 
von Quantitäten und comptanter Zahlung zu vers 
5 kaufen. Moritz Geiſer, 5 
E 
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Breslau, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 
FFP 
Brenn⸗ Apparat. 


3 
5 


Bei dem Dominium Groß-Kalllnow bei Groß⸗ 
Strehlitz ſteht ein im beſten Zuſtande befindlicher und 


ganz wenig ‚gebrauchter Piſtoriusſcher einfacher Brenn 
Appa at, worauf taglich 40 Scheffel Kartoffeln gebrannt 
werden koͤnnen, billig zum Verkaufe. Die näheren 
Bedingungen find bei dem dortigen Wirthſchafts-Amte 
zu erfahren. f f 

5 Sin BIT Tat d ö 
ſteht bis Michaeli bei mir zu Morgenau in der Volke 
ſchen Beſitzung No. 4 zu verkaufen. = 

Liehr, Coffetier. 


Alle von anderen Handlungen angezeig- 


ten Bücher, Zeitschriften etc. sind stets 


gleichzeitig auch bei mir zu eben densel- 


ben, Preisen zu haben. 
Theodor Hennings, 
Buchhändler in Neisse. 


N 
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Für Landwirtbe und Viehbeſitzer. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: 
us Moller's allgemeines 
Haus ⸗Vieharzneibuch 
EN für den Bürger und Landmann. 
Oder Darſtellung aller innerlichen und aͤußerlichen Krank⸗ 
heiten der Pferde, des Rindviehes, der Schaafe, Zie⸗ 
gen, Schweine und Hunde, und gruͤndlicher Unterricht, 
fie zu erkennen, zu verhuͤten und zu heilen, nebſt An⸗ 
gabe der ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepte 
und Belehrungen uͤber die richtige Zucht, Wartung und 
Fütterung diefer Thiere. 2 Thle. Dritte Auflage. 
8. Preis 1 Thlr. 13 Sgr. 

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer uͤber die Krank, 
heiten des Viehes, nach den in neueſter Zelt in der 
Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und Fortſchritten, 
gruͤndlich belehrt, gehoͤrt zu den beſten Volksſchriften, 

die ſeit Kurzem erſchienen ſind. 


—— —— ng 
In der Buchhandlung G. P. Ader holz in Bres⸗ 


lau (Ring und Klaͤnzelmarkt Ecke), A. Terck in Leob⸗ 
ſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
- Verſchleimung | 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungsmerkjeiuge 
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krank⸗ 
heiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt find, ſicher geheilt 
. werden koͤnnen. Sechſte Auflage. 
8. Preis 10 Sgr. 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Magenſchwaͤche, 
beſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den daraus ent⸗ 
ſpringenden Uebeln, als: Magendruͤcken, Magenkrampf, 
Magenfäure, Blaͤbunge⸗Beſchwerden, Unregelmaͤßigkeit 
des Stuhlgangs, Verliorfung des Leibes, Schlafloſigkeit, 
Kopfſchmerj u. f. w. leiten. Eine Schtift für Nichtaͤrzte 
von Dr. Friedr. Richter. Zweite Auflage. 
8. Preis 15 Sgr. , 
Sichere Hufe für alle Diejenigen, welche an 
Unterleibsbeſchwerden 
und ſchlechter Verdauung leiden. Nebſt den noͤthigen 
Rezepten. Von einem praktiſchen Arzte. 8. 
? Preis 12 Sgr. 


Die Kunſt, geſunde Augen 
bis ins boͤchſte Alter zu erhalten, ein ſchwaches und 
fehlerhaftes Geſicht zu verbeſſern und wieder herzuſtellen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend Vorſchriſten zu den 
vorzuͤglichſten Augenmitteln. Von einem praktiſchen 
Augenarzte. Dritte, verbeſſerte Auflage. 
i 8. Preis 15 Sgr. 


„ EEE 


- Kinderstrümpfe, Mützen u. 3 w., ferner ® 


I 
. - Zum. Beften der Sonntagefhulr 5 
erſcheint auf den Löten d. das Bildniß des Gent 
Aſſig, worauf bei Herrn Rathhaus-Inſpector Klu 
ſubſeribirt wird. hi Koſchwitz, 2 
f Zeichnenlehrer und Lithograph⸗ BR 


Nachmittag „Unterhaltun 

N 9. 
Heute Dienſtag den 9. September großes Milte 
Conzert im Weißſchen Garten vor dem Schweidnibel 
Thor, wozu ergebenſt einladet 


A exe · x Er · cb · d · * dis ai s l· 
= Bekanntmachung. 
October, als dem Beginn der neuen Brenn⸗Pe“! 
riode, ein Inſtitut zur Unterrichtung und Aw 
lernung von Branntwein Brennern errichten, in 
welchem gegen das praͤnumerando zu zahlende Ho⸗ 
norar von 10 Friedrichsd'or Gold, nicht allein 
die vollſtaͤndige Behandlung unfers Dampf⸗Brenn⸗ 
Apparates, ſondern auch die vorzüglichſte 
W uns eigentbämlih zugehörige Ein⸗ 
maiſch, Methode (deren große Vortheile wir 
einander geſetzt), ſo wie alles das in meiner 
hierorts befindlichen Brennerei praktiſch und theo, 
retiſch geuͤbt und gelehrt wird, was zum Erlan 
gen der beſten Brenn-Reſultate führe, Wer 
Vorkenntniſſe im Zeichnen beſitzt, erhalt Unter 
richt in planmäßiger Aufnahme und zweckmaͤßiger 
45 Einrichtung von Brennerei Gebaͤuden. — 5 
7 


Stellen zu verſchaffen bemuͤht ſeyn; mehrere kön, 
nen nach erlernten Kenntniſſen ſogleich antreten. 
+ Breslau im September 1834. 


| Robert Philipp, 
f pro Gall & Philipp⸗ 
+ Neuſtadt, breite Straße No. 42. 
FCC 
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J. I. Haase, Sohn & Comp. 


aus Potsda N 
beziehen den bevorstehenden Markt mit eine" 


Vielſeitig aufgefordert, werde ich vom After 5 
in den bei uns abzuholenden Notizen näher aus) 
: bei uns angelernten Brennern werde ich gute 


vollständig assortirten Lager der verschiedeng gg 


Strumpfwaaren, eigener Fabrik, als: wollene en 
baumwollene Unterbeinkleider und Unterjsekag 
für Herren und Damen, Herren- Damen- ue 
schön assortirten Lager lederner, baumwolle 
und seidoger Handschuhen und einer dies" 

ganz vorzüglichen Auswahl von Englischen no- 
Berliner Wollen-, Haumwollen- und Vigos 
Striekgarnen. Ihr Stand ist nach wie YO ug 
einer Baude auf dem Naschmarkte, der Liq"® 

Fabrik des Herrn J. Gottschalk gegenüber. 


> 


bles⸗G 


machen, daß wir unſere 


nderter Firma nach wie vor betreiben. 


Wilhelm Bauer. 
Albert Bauer. 


N 


Es hat ſi ch das Gerücht verbreitet, als hatten wir hieſigen Orts ein zweites Meu⸗ 
Geſchaͤft errichtet, daß in jängfter Zeit zu manchen Irrungen Anlaß gegeben. 
Wir fühlen uns demnach veranlaßt, unſere reſp. Geſchaͤftsfreunde aufmerkſam zu 


Porcellan;, Glas⸗, Galanterier, Meubel⸗ und Spiegel⸗ Handlung 


einzig und allein nur in unſerm bekannten Verkaufs⸗Locale, Ring No. 2, unter under 


= Firma: 
Gebrüder Bauer, Ring No. 2. 


err rr 
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Der Haupttransport 2 
meiner ächten Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln, beſtehend aus doppelten 
und einfachen Hyazinthen, Tazet⸗ 
ten, Narziſſen, Jonquillen, Gla⸗ 
diolen, Tulpen, Iris, Crocus, 
Ranunfeln und Anemonen, Ama⸗ 
ryllen, Fritillarien ꝛc., ſaͤmmtlich 
ſowohl im Rummel als unter Namen, 
iſt ſo eben angekommen. 

Hierbei nehme ich Gelegenheit, 5 
reſp. Kunden aufmerkſam zu machen, 
daß ſämmtliche Exemplare, rückſicht⸗ 
lich ihrer Größe und Compacität 
wirklich ausgezeichnet zu nennen ſind. 

Die ſpezielle Auswahl bietet mein dies⸗ 
jähriges Blumenzwiebel⸗Verzeichniß, wel: 
ches fortwährend unentgeldlich ausgeges 
ben wird, dar. 

. Chr. Monhaußpt. 
Saamen- Niederlage, 
ng Nr. 41, Eingang Albrechts⸗ f 
Strafe. 
ne 
SER ET REEL FRETR IS TER HE 
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$ Gleiwitzer eiſernes Koch, und Bratge⸗ 
i ſchirr mit dauerhafter Emaille 
verkaufen im Ganzen wie im Einzeln aͤußerſt 
wohlfeil 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kränzelmarkt,) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


eee an. ee 


En 
b 
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Beſte a ene Waſchſeife 
41 Sgr., 
den 8 wit 153 Rthlr. 
weiche Palmol⸗Seife à Pfd. 34 Sgr., den 
Ter. mit 84 Rthle., 
Eoeuß; Nußöl, Soda, Seife in kl. Stuͤckchen à Pfd. 12 Sgr. 
e Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗ En (vormals Tuchhaus) No. 13 
im goldnen Elephant. 


a VE DT NEBEN EB a FETTE 
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® 
$ Naͤchſt meinem reichhaltigen, mit den 
4 


neueſten Erzeugniſſen mannigfach berei⸗ 
cherten Mode⸗Waaren⸗Lager finde 
ich mich veranlaßt, das damit verbundene 
durch neuere Zufuhren wiederum auf das 
vollſtaͤndigſte aſſortirte 


4 
+ 
7 
+ 
Leinwand: und Tifchzeug-Lager 
beſtens zu empfehlen, wobei ich bemerke, 
daß Leinwande jeder Art und Qualitat 
. nicht nur in ganzen Stuͤcken, ſondern 
auch nach jedem beliebigen Ellenmaaße, 
gleich den Bett, Drillichs⸗„Indelt⸗ 
und Zuͤchen⸗ Leinen bei mir verkauft 
werden. Breslau, im September 1834. 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 18 im Hauſe der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke. 

2 
n e i e 
Die e Frau Selben Fabriken Schiketanz 
empflehlt ſich mit ihrer neu etablirten Watten Fabrik 
und wird dieſelbe nicht nur ſehr ſchoͤn, ſondern auch zu 
einem ſehr billigen Preiſe liefern. Sie bittet um ges 


neigten Zuſpruch und wohnt Weiden, Straße No. 29. 
in der Stadt Wien. 


2 * 
ee e eee eee, 
2 | Echt engliſche Sattel, 8 
Zäume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbuͤgel 
und Chabracken verkaufen zum billiaften Preiſe 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Kings (und Kraͤnzel⸗Markt.) Scke No. 32, früher 3 
„das Adolphbſche Haus“ genannt. N 
CCC 
Conzert Anzeige. 

Heute iſt ein gut beſetztes Conzert, wobei ein Ger 
fang mit Echo ſtatt finder, im Prinz von Preußen, 
wozu eroebenſt einladet Cal Schneider. 

Bekanntmachung. 8 

Morgen Mittwoch den 10ten September e. findet 
bei mir, wie vor acht Tagen einem hochgeehrten Publi⸗ 
tum bekannt gemacht worden iſt, 8 

ein Silber Ausſchießen 
ſtatt. Gleichzeitig zeige ich auch an, daß an demſelben 
Tage ein ſtark beſetztes Concert gegeben, tür geſchmack⸗ 
volle Speiſen, gute Getraͤnke und prempte Bedienung 
beſtens geſorgt werden wind, wozu ergebenft einladet 
F. Sauer, in Schaffqotichgarten. 

(Offene Stelle.) 1 Geschäftsführer 
wird für ein bedeutendes Engros- und Detail- 
Geschäft sogleich oder Michaelis d. J. gesucht; 
derselbe bekommt ausser einem gutem Gehalt 
ine], freier Station noch den 3ten Nutzantheil 
vom Geschäft, welcher mindestens sich jährlich 
auf 4 — 500 Rihlr. belaufen würde. Näheres auf 
portofreie Anfragen durch 

i J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 


3 Offene Stellen 
1) für Gouvernanten welche franzöficch ſprechen, 2) 
für Handlungs⸗Commis, der deut chen und polniſchen 
Sprache kundig, 3) für Nevierjäger, 4) für Lehrlinge 
in allen Branchen. - 8 
Ebenſo auch werden jederzeit Hauslehrer, welche in 
allen Wiſſenſchaften wie auch in Muſik Unterricht ers 
theilen, fo wie Pha maceuten, Wirthſchafts⸗Beamte und 
Handlungs: Commis beiorat und verſorat durch das 
Commiiſions⸗Comptoir F. W. Nickolmann, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 54. Kr 
g Ver mlechung. 
Ein Bier und Branntwein Schank nebſt Kegelbahn 
und Garten, iſt billig zu vermiethen, Tauenzien⸗Straße 
Nro. 22. 


Getreide-Preis in Courant. 


. Hoch ſter: ittler: Niedrigſte n: 
Weizen 1 Kthlr. 13 Sgr. = Pf. — 1 Rrhlr. 9 Sgr. f. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 u 
Roggen 1 Rıbe. 6 Sgr. : Pf. — 1 Keihlr. 1 Sgr. 6 Pf. — Fthlr. 27 Sgr. pi 
Gerſte : Rthle. 24 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 23 Sgr. 9 Pf. — = Mibte. 23 Sar. NI. 
Hafer „ Ather. 22 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — ⸗thlr. 22 Sgr. Pf 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Aue nabme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage 
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(Preuß. Maaß.) 
Mit 


— 4 
VVerlorner Hund! er” 
Ein ſchwarz und weiß gefleckter Hund, der auf ur. 

Namen „Lump“ hört, iſt verloren gegangen. 5 

über ihn Taſchenaaſſe No. 9 Auskunft geben kau 

erhält eine gute Belohnung. Er hatte ein grünes Hals 


band mit Samen. eee 


Veermiet hung. 
Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, aus 
3 Stuten nebſt Zubehör beſtehend, zu Michaeli zu vel 
reihen, und das Nähere par terre zu erfahren. 
In der geſuchteſten Vorſtadt Breslau’s 
iſt der Iſte Stock und Zubehoͤr, Garten, für 150 Nthl. 
zu vermierhen. Nachricht giebt der Commiſſionair Gru 
mann, Ohlauer Straße der Landſchaft ſchraͤg über. Das 
Quartier iſt auch zu theilen. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt zu Anhalt Cö⸗ 
then⸗pleß, von Pleß; Hr. Graf v. Fernemont, Kammerberk, 
Köcher, 


Ir Doren Hr Scheurich, Junitiatius, von 
r Bones, Kaufmann, von Frankfurt a O.; Hr. v. Scz 
niecki, von Zakrzewo. — J irſch: er. Karabı 
Lieutenant, von Namslau; * Hr. Wiener. 


von Wartenberg; Hr. Sachs, Kaufmann, von Jauer; 
Poppelauer, Kaufmann, von Guttentag; Hr. Sansa, Kauf 
mann. von Obet⸗Glogau. — Im goldnen Zepter: n: 
v. Ttarezinski, a. d. G. H. Polen. — In 2,9010, Lö ganf⸗ 
Hr. Hermann Rentmeiſter, von Kupp; Pr. Sachs, i 
monn, von Guttentag; r. v. Schukmann, Ober 
von Brieg. In 5 
Hr. Engel, Kaufleute, von Reichenbach; Hr. Goglec, Kan 
mann, von Wütze paltersdorff — In der gr. Sti e t, 
Ruhnau, Steuer Kontrollen, von Rawicz; H „ 
tenant, von Glogau; Hr. Gärtner, Gutedel von Meuschte 
Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Kolſchenine. — Im 
Löwen: Hr. During, Kaufm., von Kreusdure — 25 
then Haus: Hr. Rückert, Kauf. ven Perere dorf c 
Im Brivar:Logie: Hr. smüller, Regierungs Seen, 
von Dpveir, Machiasſtreße No. 7; Hr. Schiller, Kaum 157 
von Hamburg, Neuegaſſe Mo. 1 por. Wilkofsty, Kaufmd 
von Franken ein Reuſcheſtroße No. 65 


Breslau, den 8. September 1834. 


der Wilhelm Gyttlſeb 


Kornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtamtern zu hab en. 
Redakteur: Profeſſet Dr. Kuniſch. 


— 


Taoldnem Krone: Hr. Altendurch, 


* 


